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Deutscher Protest in Präs !
Amtliche Maßnahmen

Segen das Ueberfllegen der Grenze

Prag . ( Amtlich . ) Der Gesandte deS Deut -
schcn Reiches in Prag Dr . Eisenlohr ist Mittwoch
tut Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten
In einigen Fälle » betreffend die Ueberschreitung ,
respektive Urberslicgung der tschechoslowakisch¬
deutschen Grenze eingeschrittrn . Alle diese Fälle
sind Gegenstand der Untersuchung der tschecho¬
slowakischen Behörden . Die Militärverwaltung
hat jedoch in dem Bestreben , eventuellen Mißver¬
ständnissen ähnlicher Art vorzubeiigrn , schon jetzt
den übenden Militäreinhelten den Befehl gegeben ,
worin daS Fliegen tschechoslowakischer Militär -
flugzeuge in einer fünf Kilometer breiten tsche¬
choslowakischen Zone längS der Grenz « verboten
wird .

Meldungen , die über einen anderen Eharak -
ter des Einschreitens oder über ein anderes Ein¬
schreiten dcS deutschen Gesandten berichten , sind
völlig unbegründet .

Zu neuem Kampf !
Die sudetendeutsche Sozialdemokratie :

Vorposten einer Weltkraft

Gegen eine bedenken - und rücksichtslose
Uebermacht hat sich der Vorposten der europäischen
Demokratie und Humanität , die deutsche Sozial ¬
demokratie in der Tschechoslowakei am Sonntag ,
den 22 . Mai 1038 , heroisch geschlagen und behaup ¬
tet — das Datum wird eingczcichnet bleiben in
die Geschichte der Freiheit und des Fortschrittes .

Am 20 . Mai und am 12 . Juni heißt eS zu
neuen Kämpfen antreten »

es ist nur eine Schlacht geschlagen worden , aber
der Krieg geht weiter und cs heißt das Sturmband

fester binden , die Waffen schärfen und sich neuer ¬
lich bereitstclle ».

Wir gehen den neuen Kämpfen mit allem

notwendigen Ernst entgegen . Wir wissen , wie
schwer die Kampfbedingnngen , wie schwierig daS

Paris : Dauernde Wachsamkeit

erforderlich

Die unschätzbaren Dienste

der Westmächte
Pari - . DaS Blatt der Mitte ,,L ' O r d r e "

veröffentlicht eine Erklärung , die Minister des

«leußern Dr . Kamil Krofta seinem Prager

Sonderberichterstatter Gustav I o l v abgegeben
hat . Dem Blatt zufolge sagte der " " inister : Wir

hassen , daß unser guter Wille , uitu Wunsch , im

Rahmen der Souveränität dcS Staates unseren

deutschen Mitbürgern die weitestgehenden Zuge¬
ständnisse zu machen , und unsere Bemühungen ,

das innere Problem , dessen Lösung an die Er¬

haltung deS Friedens geknüpft Ist , in Zusammen¬
arbeit und in Ordnung zu lösen , gegenwärtig von

allen begriffen werden .

Frankreich und England haben , indem sie
erllärtcn , daß sie unseren Standpunkt würdigen
und unsere Absichten billigen , der Sache dcS Frie¬
dens unschätzbare Dien st e erwiese ». Die

klimosphärr ist jetzt etwas klarer und wir haben
den Wunsch , daß sie in dieser Woche nichts trüben

möge .

Kanada
gegen Isolationspolitik

Ottawa . Ministerpräsident Macken¬

zie King hielt DienStag im Abgeordneten¬

hause «ine Rede über die Außenpolitik Kanadas .

Einige drängen darauf , so sagte der Minister¬
präsident , daß Kanada seine Neutralität und seine
AichttMnahme an den Streitigkeiten , in welche

England verwickelt werden könnte » verkünde . DaS

würde aber bedeuten , den Angreifern Mut zu
machen . Wir werden auch weiterhin in enger Lrr -

bindung mit England und anderen Ländern , die

für den Frieden kämpfen , bleiben .

„ Ober " - und „ Unter - Donau "
Wien . ( HavaS . ) Im Zuge der durch ein

Dekret dcS Reichskanzlers angekündigten Refor¬
men wird die österreichische Regierung in Zukunft
bedeutend vereinfacht werden . Die Veränderungen
iverden auch durch eine Gebiets - Reorganisierung
Oesterreichs ergänzt .

Bor allem soll da » Wort . Oesterreich " beseitigt
Iverden . Ober - und Niederösterreich werden in Zu¬
kunft „ Ober - " und „ Nieder - Donau " heißen . Ost -
Tirol wird an Kärnten angegliedert , während da »

Burgenland an die Steiermark angeschlossen wird .
Tcm Gau Steiermark werden weiter zugeteilt die

Bezirkshauptmannschaften Wiener - Neustadt , Neun¬
kirchen sowie Teile der Bezirkshauptmannschaft
Bruck a. d. Leitha . Der Gcrichtsbezirk Aussee ( bisher
Steiermark ) wird dem Gau „ O b e r d o n a u " an¬
gegliedert . Der Gau Wien erfährt eine Erweiterung
durch Gebiete de » bisherigen Niederöstcrreich . Tie

LandeShauptmannschaft Vorarlberg bleibt bestehen .

Vier Minister scheiden aus

Die Zahl der Minister in Wien wird von

sieben auf drei herabgesetzt . Aus der Regierung
scheiden aus Finanzminister R e u m a y e r , In -

ucnminister G l a i s e » H o r st e n a u, Minister
für soziale Fürsorge Jury und Minister für

ösjentlicheS Unterrichtswcsen M e n g h i n. Der

NeichSstatthalter Seytz - Jnquart hat Brigade¬
general Kaltenbrunner zunr Chef der österreichi¬
schen Polizei ernannt .

Cedillo auf der Flucht ?
Mexiko . Präsident Cardenas erklärte

i » San Luis , daß der Aufstand des Generals

Cedillo als gescheitert angesehen werden

lömie . Von der Flotte wird die gesamte Küste be¬

obachtet , um zu verhindern , daß Waffen ringe «
führt werden oder Anhänger Cedillos zu Schiff
fliehen . Mehrere Unterführer Cedillos , die sich
mit 700 Anhängern in ArdenaS der Aufstands¬
bewegung zur Verfügung stellten , konnten ent¬

waffnet werden . Nicht bestätigte Nachrichten be¬

sagen , daß sich General Cedillo auf der Flucht
in die Vereinigten Staaten befinde . Die Offi¬
ziere , welche sehen , daß der Aufstand keine Aus¬

sicht auf Erfolg habe , gehen wieder zu den Regie «
rungstruppen über .

Große Rüstunsskredlte der Türkei

Ankara . Die türkische Nationalversammlung hat

im beschleunigten Verfahren einen außerordentlichen
Kredit in der Höhe von 128 Millionen türkischer

Pfund " ( rund 2750 Millionen KC) für Rüstungs¬
zwecke und zum Bau von Wasfenfabriken bewilligt .

Auch wenn die gefährlichste
Klippe überwunden ist

Paris . lTsch . P . - B. ) Französische amt¬
liche Stellen teilen die Ansicht , daß die Tschecho¬
slowakei die gefährlich st eKlippeüber «
w u n d e n hat und nunniehr In eine neue Periode
eintritk , die zwar weniger gefährlich sein wird , in
der aber nichtsdestoweniger dauernde Wach¬

sam k e i t bei den grundlegenden Verhandlungen
über eine anständige und gerechte Lösung der Min¬

derheitenfrage , welche sich mit der Aufrechterhal¬

tung der vollen Souveränität deS

tschechoslowakischen Staate » in Einklang bringe »

läßt , erforderlich sein wird .

Die Reise deS tschechoslowakischen Gesandten
Dr . Osnskis und deS Gesandten Jan Masarvk nach

Prag , die beide der tschechoslowakischen Regierung

neben der französischen und der britischen Versiche¬

rung voller Solidarität gleichzeitig auch

rinige freundschaftliche Ratschläge und Anregungen
in Angelegenheit der kommenden Verhandlungen

überbringen , wird in PariS als weiteres Anzeichen
einer günstigen Entwicklung der Ereignisse ge¬
wertet .

Die französische Regierung verfolgt ständig

sehr sorgsam die Entwicklung der Situation in der

Tschechoslowakei und befindet sich in dauerndem

MeinnngSanötansch sowohl mit der tschechoslowa¬

kischen alS auch mit der britischen Regierung .

Auch mit dem amerikanischen , dem polnischen und

mit dem Sowjetbotschafter ist daS französische

Auftrnininiftrrium in ständiger Fühlung .
DaS Nachlassen der Spannung äußert sich

auch in der breiten französischen Oeffentlichkeit

wie in der Presse , die ihre volle Sympathie für

dir Tschechoslowakei ständig wahrt . ES wird auch

daS Bedauern über den kühl reservierten Stand¬

punkt einiger Staaten , vor allem P o l e n ö, aus¬

gesprochen und ebenso darüber » daß entgegen dem

London . Der Labour - Abgeordnete H e n - 1

d e r s o n fragte im Unterhaus dm Minister - |
Präsidenten , ob mit Rücksicht auf daS besondere

Interesse , das von der pol nischen und von der

ungarischen Regierung in der Minder -

heitmfrage in der Tschechoslowakei kundgegeben

wird , die britische Regierung in Warschau und in

Budapest beiden Regierungen anscinandersehcn

will , daß eine friedliche Lösung deS Minder -

heitenproblemS wünschenswert ist .

Der Ministerpräsident antwortete : „ Die

Vertreter Seiner Majestät in Warschau und Bu¬

dapest haben der polnischen und der ungarischen

Negierung bereits dargelegt , welche Be¬

deutung die britische Negierung dem beimißt , daß

dieses Problem unverzüglich und i n F r i r d e n

besonnenen Vorgehen der deutschen Regierung die
reich - deutsche Presse die heftige Kam¬
pagne sowohl gegen dir Tschechoslowakei als auch
gegen Frankreich und England ständig fortsetzt .

Mussolini fordert

Konzessionen In Spanien ?
Außer der britischen Initiative in Berkin

erwartet n : an in den nächsten Tagen auch eine

größere britische Initiative in R o tu , wo bereits
in der dienstägigen Unterredung zwischen dem Bot¬
schafter Lord Perth und Graf Eiano viel über die

Tschechoslowakei gesprochen wurde . Manche Nach¬
richten , die jedoch amtlich nicht bestätigt wurden ,
deuten an , daß Italien die spanische Frage
mit der tschechoslowakischen verknüpfen und in Ber¬
lin für größere Bcrsühnlichkrit der deutschen Ne¬

gierung eintreten wolle , falls die italienischen An¬

schauungen über die Lösung deS spanischen Kon¬

fliktes stärker berücksichtigt werden . Am Donners¬

tag , da in London der Unterausschuß dcü Nicht -
rinmischungSauSschusses zusnmmeutritt , werden
offenbar die spanischen Frage » , hauptsächlich die

Abbcrufuirg der Freiwilligen eingehend dnrchbr -
raten werden und alle Hnnptmächtc werden dabei

ihren Standpunkt klar darlcgen .

Sonnet empfängt
den deutschen Botschafter

Außenminister Bonnet ersuchte Mittwoch
abends den deutschen Botschafter in Paris von
W e l c z r k, ihn zu besuchen . Nach Berichten der

Havas - Agentnr hatte daS Gespräch keinen ande¬
ren Zweck , als die durch Inanspruchnahme drö

frauzösischm Staatsmannes unterbrochene Ber -

bindung herzustrllrn .

gelöst wird . Sie erhielten von beide » Seiten b e -

friedigende Versicherungen .

London . Der britische Ministerrat hielt
Mittwoch seine übliche Sitzung ab , die zwei Stun¬
den dauerte . I » diesen : Ministerrat soll die Lage
vom allgemeine » Gesichtspunkt durchberaten wor¬
den sein . Außenminister Lord Halifax habe auf
Grund von SituationSberichtrn , die aus Prag ,
Berlin , Paris und Warschau eingetroffm sind , ein
Expost Uber die Situation gehalten , aus dem hrr -
vorging , daß die Spannung sich vermindert
habe , daß aber der Grund zur Besorgnis noch nicht
ganz geschwunden sei .

Lord Halifax empfing am Mittwoch nm
3 lkhr nachmittags den tschechoslowakischen Ge¬
sandten in London Ja » Mnsaryk , der sich Don¬
nerstag im Flugzeug nach Prag begeben wird .

Terrain des Kampfplatzes ist . Niemals noch haben
wir unter schwierigeren Umständen gewählt . Wer

! laufen kann und den Anschluß nicht versäumen
will , läuft der Sudetendeutschen Partei zu . Die

Masse der sudctendeutschen Wähler hat an alles

vergessen , was sie einst bewegt , alle Unterschiede
der Weltanschauung werden wie im Hürdenren¬
nen genommen , was man durch Jahre gehört hat
von heiligen Gütern , die gewahrt werden müssen ,
sei es die Religion oder seien es irgendwelche
StandeSinteressen , scheint vergessen und vertan .
Eine WeUe der Gleichschaltung geht seit den

österreichischen Ereignissen über da ? Sudeten »

deutsckitum , die alles Geistige , alles Weltansckian -

liche hinwcgspült , eS wird nicht gedacht , es wird

marschiert .

Einzig und allein die Sozialdemokratie ist
von dem Sturm nicht mitgerissen worden .

Der Verrat der Christlichsozialen und Landbund «

ler , von denen wohl mancher in seinem Innern

Schani empfindet ob dessen , was er getan , hat uns

nicht irregemacht . Die sozialistischen Proletarier ,
die wirtschaftlich viel abhängiger sind alS Bauern
und Kleinbürger , haben gezeigt , daß der ärmste
Mann der beste und treueste Demokrat ist . Die

jahrzehntelange demokratisch - sozialistische Erzie¬
hung , welche Wir den Massen haben angedeihen
lassen , hat bewirkt , daß dieser Kerntrupp der De -
mokratie Stand gehalten hat und Widerstand
bietet . Wir haben niancheS Vorwerk Preisgeben
müssen , dort wo der Terror der Gegner am meisten
gewütet hat nnd unsere Menschen isoliert sind —

aber unsere Burgen haben wir gehalten und wir
werden sie weiter halten .

Wir haben am 22 . Mai dem ersten Anprall
Stand geboten , wir werden eS an den folgenden
zwei Wahlsonntagen in erhöhtem Maße tun kön¬

nen . Dies schon deshalb , weil jeder sudetendcnt -
sche Sozialist

anS den Ereignissen der letzten Tage Mut und
nencS Selbstbewußtsein schöpfen

kann . Die eitlen Voraussagen der Gegner , ihre

Hossnungen auf außenpolitische und militärische
Ereignisse sind bisher zuschanden geworden . Tie
Wcltdemokratie ist einmal sest gewesen und eine

augenblickliche große Gcsahr ist beseitigt worben .

Der Ernst der Lage dauert an , aber die

Lehre ist groß und eindringlich da , daß nur Festig -
teit und Entschlossenheit die Situation retten nnd

uns nnd Europa von dem Granen eines nrnrn
und entsetzlichen Krieges bewahren können .

Festigkeit und Furchtlosigkeit mutz auch jeder
sudctcndentsche Sozialdemokrat erweisen — der

Welt von Feinden gegenüber in die er sich versetzt
sieht . Wir kämpscn sür die größten Dinge dieser
Welt : Friede , Freiheit und Fortschritt . Wir sind
nicht allein , mächtige Kräfte sind am Werte , die
niemand übersehen kann : weder diesseits noch jcn -
seits der Grenze .

Der Kampf der Demokratie ist aussicht - voll ,
das hat das kritische Wochenende bezeugt .

Nicht vage Hossnungen sind eS, auf die wir untere
Sache stellen , sondern die stärkeren materiellen

Kräfte und die stärkeren Bataillone . Wir sind
ein Vorposten , aber ein Vorposten einer Wcltlrast ,
der stärksten , die es gibt . Kein Kampf auf dieser
Welt ist ohne Risiko , aber daS größere Risiko ist
auf der anderen Seite . Auf der Seite jener , die

sür den Frieden kämpfen — mit uns — ist mo¬

ralisch und materiell das Uebcrgetvicht . Unsere
Sache ist die des Friedens und der Wohlfahrt
unseres Volkes , aber auch die Sache der Zukunft .
Deswegen Iverden wir uns hocherhobencn Hauptes
am Sonntag wieder zur Schlacht stellen , die Rei¬

hen fest geschlossen , in dem unerschütterlichen und

erhebenden Bewußtsein , daß wir

die Träger deS ernstesten Knmpswillrns auf¬
rechter Ätdetendentscher

sind und datz die Geschichte Europas und die Welt¬

geschichte der Demokratie uns zu den tapfersten
und ausdauerndsten Streitern für eine bessere Zu¬
kunft zählen wird . Unseren Gegnern aber rufen
wir zu : Wir fiirchten uns nicht , wir treten an
und tvir empfangen Gaben , wie es in dem alten
Hildcbrandlicd heißt , auf dem Speere ,

' Spitze
>gegen Spitzel

Beruhigende Zusicherungen
aus Warschau und Budapest
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Präsident Dr . Benes an die Kinder
„ In der demokratischen Schule seid Ihr alle gleich **

Prag . Im Nahmen der JubilüumSfcierlich «
leiten veranstaltete die Schülerschaft der Prager
Bolts - und Bürgerschulen am Mittwoch vormit¬
tags einen Ilmzug durch Prag , der seinen Höhe¬
punkt in einer Huldigung vor dem Staatspräsi¬
denten sand , der am SamStag seinen 64 . Ge¬
burtstag feiert . Auf der Burg schlossen sich den
Prager Kindern Delegationen der Schuljugend
aller Nationen aus allen Teilen der Republik an .
Trr Zug der Kinder traf um halb 10 llhr vor dem
Burgtor ei ». Im ersten Burghof versammelten
sich Delegationen von Kindern ans allen Teilen
und allen Nationen der Republik , darunter viele
in Nationaltrachten . Etwa 44,000 Kinder waren
vor der Burg versammelt . Um 11 Uhr betrat der
Präsident in Begleitung seiner Gemahlin den
ersten Burghof , von den Kindern mit brausenden
Hochrufen empfangen . Schüler des Prager Kon¬
servatoriums trüge » eine ssansarcnkomposition
vor , worauf zwei tschechische Kinder den Präsiden¬
ten begrüßten . Der Präsident antwortete auf die

Begrüßung u. a . r
Eignet Euch schon von kleinauf die Eigenschaf¬

ten an , die auS Euch gute Menschen und ordentliche
Bürger der Republik machen werden . Bor allem
redet stets die W a b r b e i t. AuS der Wahrheit
entsteht die Achtung vor der sittlichen Ordnung und
vor den Geietzen , durch die Familie , Gesellschaft und
Staat geschützt werden . Lernt sie bald kennen und

beachtet sie streng im ganzen Leben . Die Wahrheit
ist auch die Grundlage der N ä ch st e n 1 i e b e.

Ihr gebt gemeinsam in die Schule und fitzt
nebeneinander , arme und reiche , Rngrhbrlge ver -
schiedener GesellschaftSschichten , und verschiedener
Glaubenlbekenntnisir . E » darf unter Euch keinen
Unterschied geben , in der demokratischen
Schul » seid Ihr alle einander gleich . Seid unterein¬
ander verträglich und entgegenkommend , helst rin -

ander , gewöhnt Euch an Kameradschaft und Ge¬

meinschaftsgeist .

Reben Euch Tschechoslowaken wachsen unter
den gleichen Bedingungen Kinder anderer Na¬
tionalitäten der Republik In ihren nationalen Schu¬
le « auf . Lernt einander kennen , suchet
dab , was Euch verbindet , bemüht Euch , Euch in allem

zu vrrstehen , lernt die Sprache beb anderen , schafft
und unterhaltet untereinander briefliche Beziehun¬
gen und habt Euch gegenseitig gern . TaS ist demo¬

kratisch und wahrhaft menschlich .

Ich habe Euch gern und denke oft an Euch alle ;
an die Tschechoslowaken , an die Deutschen wie an die

Ungarn , Polen und Rumänen , an die Kinder auS

Karpathoruhland . An diese und ihre slowakischen
Kameraden auS den armen Gebirgsgegenden viel¬

leicht am häufigsten . Die brauchen am meisten un¬
sere Liebe und Hilfe .

Vergeßt nicht auf sie, vergeßt auch nicht auf
jene deutsche » Kinder au » unseren Gebirgs¬
gegenden an den Grenzen , wo viel Gestein und we¬

nig Brot ist . Lernt gemeinsam und verlaßt ein¬
ander nicht in guten und bösen Zeiten .

Wir befinden uns hier aus der Prager Burg ,
die der Sih der böhmischen Könige war . Heute
residiert auf der Burg der Präsident , gewählt durch
die Vertreter aller unserer Nationalitäten .

Seine verfassungsmäßigen Recht « bieten ver¬
eint die Gewähr , daß alle Bürger diese » Staate »
alle Vorzüge genießen können , welche rin freie », vom

gemeinsamen Willen und der Zusammenarbeit aller
getragene » Staatswesen einräumt , und daß ste stch
so voller Freiheit und Ungebundeubeit erfreuen kön ¬

nen . Die Prager Burg wurde zum Symbol des
Rechte » und der Gerechtigkeit für a l l e Bürger der
Republik .

Hierauf trat eine Deputation nach der an¬
deren vor den Präsidenten und seine Gemahlin
und begrüßten ihn im Namen der Kinder ihrer
Nationalität und ihrer Gegend . ES sprachen slo¬
wakische , deutsche , ruthcnische , ungarische und pol¬
nische Kinder , denen der Präsident jedesmal in
ihrer Muttersprache antlvortete . Auf die d e u t -
s ch e Begrüßung erwiderte Dr . BcneS :

„ Ich freue mich , daß Ihr heute erschienen
seid , um gemeinsam mit Euren Schulkameraden
tschechischer oder anderer Nationalität unserer Re¬
publik Euren HuldigungSgruß darzubringen . In

Chamberlain rühmt

die britische Luftwaffe

London . In der UnterhauSdebatte über
den Luftschutz erklärte Ministorpräsident Cham¬
berlain , daß er nicht ein » Verspätung , Ent¬
täuschung und Hindrrilisse leugnen könne , dir sich
im Programm der Luftabwehr gezeigt hätten .
Da » Programm sei von Zeit zu Zeit geändert und
geregelt worden , immer nach dem derzeitigen
Bedarf de » Lande » . Er zögere aber nicht zu
sagen , England bade in seiner Militärluftfahrt
eine Verteidigung , auf welche jede » andere

Unter dem Titel „ Die Sckncksalrstunde " wid¬
met unser Freund Jexa », der Außenpolitiker de »
Brüffeler „ P e u p l e" , in besten TienStagnummer
einen ungewöhnlich ausführlichen Leitartikel der

tschechosloivakische Frage . Jexas skizziert u. a. die

Notwendigkeiten , die der tschechoslowakischen Regie¬
rung in diesem Zeitpunkt auferlegt sind , und ver¬
zeichnet den allgemeinen Wunch der demokratischen
Bevölkerung unserer Republik nach mehr Kraft und
Initiative in der Außenpolitik in folgender Weise :

« Die Mächte müssen klar vor ihre Verant¬
wortlichkeiten gestellt werden . Die Tschechoslowakei
braucht nicht zu betteln . Ihre unabhängige und
sichere Existenz ist ein LcbcnSintcresse für fast alle
anderen " Länder Europas . Wenn Frankreich
und England , Belgien oder Hol¬
land , Ungarn oder Jugoslawien
daS nicht verstehen , so umso schlechter für sie , aber
sie würden dann nicht einmal die Entschuldigung
haben , daß die Prager Regierung sie in Unkennt¬
nis der harten europäischen Wirklichkeit belassen
hätte . Namentlich Frankreich , England und Ruß¬
land müßten unmittelbar vor ihre Verantwort¬
lichkeiten gestellt werden . Sie müßten nicht nur
durch Worte , sondern durch Handlungen beweisen ,
daß sie nicht die Absicht haben , die Tschechoslowakei
ermorden zu lassen , wie sie Oesterreich ermorden

ließen und Spanien oder China ermorden lassen .
Wenn die feierliche Mahnung der Prager Regie -

Cuch allen , die Ihr hier steht , und daheim in den
Schulen wächst die Zukunft unseres Staate » her¬
an . Diese Zukunft soll glücklich sein und reich
an Segnungen eine » dauernden Frieden ». Das ist
der Sinn meiner Bestrebm ^ en und der Arbeit der
Männer diese » Staate ». Ich danke Euch herzlichst '
für Eure Wünsche . "

ES folgten dann noch Begrüßungen durch
Kinder aus Mähren und aus Schlesien , sowie
durch eine Delegation des Nachwuchses des Noten
Kreuzes . Mit der Staatshymne wurde der Fest¬
akt beendet , worauf dann der Vorbeimarsch aller
Kinder in Achterreihen vor dem Präsidenten er¬
folgte . Eö spielten hiebei die Kapelle der Mili -
tärelcvcn und die Kapelle der deutschen Kinder aus
N e u d e k, die der tschechischen Jugend sehr ge¬
fielen . Der Vorbeimarsch dauerte von halb 12
bi » 18 Uhr . Der Präsident verabschiedete sich
dann vom Schulminister Dr . Franke , vom Pri¬
mator Dr . Zenkl und den anderen offiziellen Per¬
sönlichkeiten und kehrte in die Burg zurück .

dann den Antrag auf Erhebimgen über den Stand
de » Luftschutzes ab , da rS in der gegenwärtigen
Zeit nicht möglich sei , die Energie der Minister
für Flugwesen und Flugindnstrie abzulrnken und
zu zerstreuen .

rung nicht daS gewünschte Ergebnis haben sollte ,
so wären wenigstens die unmittelbaren und die
späteren Verantwortlichkeiten klar festgestellt .

Aber nicht nur daS verlangt man von der

Regierung in Prag . Denn selbst wenn die jetzige
Krise ohne Katastrophe vorübergehen sollte , bliebe
dennoch da » ständige Problem der Tsche¬
choslowakei . Kein Land hätte mehr Recht und
Pflicht als sie , eine energische , von jeder diploma «
tischen Empfindlichkeit absehende Initiative zu er¬
greifen , um die Wiederaufrichtung der zivilisierten
Ordnung in Europa durch die Wiederherstellung
der kollektiven Sicherheit zu verlangen . Der An¬

schluß hat die geographische Isolierung der Tsche «
choflowakei in einem Maße verschärft, . daS auf die
Dauer unerträglich ist . Man müsse dieser Isolie¬
rung «in Ende bereiten durch ein Arrangement
großen Stil » , sei eS von Polen her , sei eS von
der Seite der D o n a u l ä n d e r . Die Schwierig¬
keiten von der einen wie von der anderen Seite
sind allerdings riesig , aber sie müssen bewältigt
werden , wenn man die Existenz und den Bestand
der Tschechoflowakischen Republik gewährleisten
wifl . "

Dies sind nach JexaS die berechtigten For¬
derungen der wahrhaften Patrioten der Tschecho¬
slowakei , und er fügt hinzu , daß eine scheinbar un¬

abhängige , aber dem Einfluß Deutschlands unter¬
worfene Tschechosloioakei für Deutschland freie
Bahn bedeutete zum Schwarzen und zum Mittel »

Jedes andere Land könnte

stolz sein . . .
Land stolz sein könnte . Wenn dies « Flugwaffe
morgen stch der Prüfung unterziehen müßte ,
dann — mögen ihre Mängel wir immer sein —
würde es sich zeigen , wir mächtig diese
Waffe ist . Der Ministerpräsident lehnte

Vie Verantwortlichkeit der flächte
für das Schicksal der Tschechoslowakei

«

Der Sprang von der Brücke
■ rzühlung von Martin Grill

» Was sollte ich Hier tun ? TaS Geschäft des
Vaters fortführen ? Das verlangt Geld , Glück
und Kenntnisse , und von diesen schönen Dingen
habe ich nicht viel . Ich müßte mir einen Kom¬
pagnon nehmen , der mich bestimmt in ein paar
Monaten um den Reichtum bringen würde und
dann könnte ich wieder von vorn ansangen . Nein ,
da ist mir der » Condor " schon der bessere AuS -
weg . "

v.

Einige Tage darauf wanderte er mit Evelyn
an einem schönen Frühsommertag hinein in daS
Land . Die letzten verstreuten Siedlungen blieben
an der Landstraße zurück . Die Schornsteine der
Fabriken standen als dünne Striche am Horizont
und die Rauchwolken , die sie ausstießen , schwebten
als grauer Dunst über die Stadt .

Schon in der ersten Woche nach seiner Rück¬
kehr hatte Peter dem Mädchen versprochen , daß er
es einmal zu jenen Stellen führen wolle , die in
seiner Erinnerung für immer mit den ersten , dem
Erlebnisdrang der Äinderjahre entsprungenen
Fahrten verbunden waren . Gegen Mittag gingen
sie zur . Küste zurück . Sie erstiegen einen mäßig
hohen Felsenwall , der wie ein Damm das Land
vom Meere trennte , und schauten hinaus in die
unendliche Weite . Unter ihnen war noch ein
schmaler , sandiger Landstreifen , hinter ihm aber
wuchs in beklemmender Größe und Einsamkeit das
Meer auf und erfüllte den Horizont . Auf dem
Sand zu ihren Füßen liefen sich die jagenden
Wellen tot , über den Klippen schrien die Möven
und darüber lachte der klare Himmel eines Früh -
V' mmertages . Hier hatte Peter manchen Tag

verbracht , allein oder mit einem Kameraden , in

diesen windgeschützten Felseinschnitten hatten sie
gelegen und von Seeräuberei und Heldentaten ge¬
träumt . Dann war alles anders gekommen : Die
Seeräuber hatten sich modernisiert und hieyen
nicht einmal Seeräuber mehr und von den wirk¬
lichen Helden dieser Zeit sprach selten jemand .

Sie stiegen hinab zum Strand und warfen
sich bald daraus wie übermütige Kinder den her¬
anrollenden Wellen entgegen . Evelyn war eine
geschickte Schwimmerin und überwand leicht die
Wellen , di « der Seelvind vor sich her trieb . Peter
war ungeschickter und weniger flink beim Tauchen ,
so daß eü ihm nicht gelang , Evelyn einzuholen .
Eine Weile jagten sie einander hin und her , bis
sich das Mädchen großmütig fangen ließ , schein¬
bar erschöpft und bezwungen . Peter trug sie mit
Siegermiene an den Strand , das Lächeln , das um
Evelyns Mundwinkel spielte , entging ihm . Auch
sie kannte schon die einfache Frauen - WeiSheit , daß
man Männer in dem Glauben lassen soll , daß sie
die Stärkereien seien , dann lassen sie sich in wich¬
tigeren Dingen um so eher leiten .

Später , al » sie im tvarmen Sand lagen , er¬
zählte sie von ihrer Jugend . In ihrem Leben war
viel Einsamkeit und Not und wenig Frepde ge¬
wesen . Al » ihre Eltern nacheinander starben ,
Ivar sie in Mutter Marie » Hau » gekommen und
hatte sich dort bald geborgen und heimisch gefühlt .
Daß sie sich diese » Gefühl » der Geborgenheit
eigentlich erst in den letzten Wochen recht bewußt
geworden Ivar , sagte sie nicht , sondern dachte es
nur , als sie geendet . hatte und mit dunklen , träu¬
merischen Augen zum klarblauen Himmel enchor «
schaute . Dann schlief sie , den Kopf an PeterS
Schulter gelehnt , rin . Der Wind spielte mit ihren
blonden Haaren und trieb sie dem jungen Mann
inS Gesicht, die Luft war lau und lind und Über
den wasserumspülten Klippen kreischten die im
Sturzflug durcheinanderflatternden Möven . Drau¬
ßen in einer Meile Entfernung stampfte ein
Küstendampfer nordwärts ; den Horizont säumten
die braunen Segel einiger Fischerboote . Die Welt

war groß und still und einsam , doch Peter fühlte
das nicht : Zum ersten Mal im Ablauf seines be¬

wußten Lebens wurde ihm klar , daß er auf dieser
Welt nicht allein stand , daß durch sein Dasein sich
ein anderer Mensch sicher und geborgen , vielleicht
sogar glücklich fühlt « und diese Erkenntnis machte
ihn selbst glücklich und froh . Er lag unbetveglich ,
schaute zu den sich kräuselnden Wellenkämmen hin¬
unter und wagte nicht , sich zu bewegen , da er das

Mädchen nicht wachrütteln wollte . Erst dann , als
eS im Schlaf von seiner Schulter herabglitt , um
sich , aufseufzend wie ein Kind , bequemer zu legen ,
beugte er sich behutsam und von Tunkbarkeit er¬
füllt hinüber und küßte scheu die roten , warmen
Lippen . Später , als die Sonne sich gegen Westen
neigte , Ivanderteu sie heinxzu . ES war ein schöner ,
froher Tag gewesen , ohne Mißflang und ungute
Worte und wie von selbst fanden sich ihre . Hände ,
als sie der Stadt zuschritten . ES Ivar schon dun¬
kel , als sie nach Hause kamen .

Bor dem Hause trafen sie Tom , der , zum
AuSgang gerüstet , augenscheinlich auf jemanden
wartete . „ Haflo " , rief er , „ da kommen ja die
zwei verlorenen Königskinder , um die sich
Mamma so gesorgt hat ! Werden gewiß froh ge¬
wesen sein , daß sie uns nicht gesehen haben . Na ,
jedenfalls wünsche ich , sich gut amüsiert zu
haben ! " Er schwenkte den Hut und ging lachend
davon . Die zwei sahen sich etwas befremdet und
ernüchtert an ' und betraten das Haus . Die Har¬
monie des Tages war durch einen Mission ge¬
stört worden .

7.

DaS Verhältnis zwischen den beiden Men¬
schen wurde herzlicher und inniger , und eS kam
die Zeit , da sich Peter fragte , ob er nicht etwa »
voreilig gewesen war , als er nach der Unter¬
redung mit seiner Stiefmutter an den Schiffer
geschrieben hatte , ihm seinen Platz auf dem »Con¬
dor " freiznhalten .

Hier war ein frisches junges Geschöpf , das

ländischen Meer , freie Hand für die Armeen de»
Reiches nach Westen , gegen Frankreich , England,
Belgien und Holland . » Wir durchleben", so
schließt der Artikel , „ einen der seltenen Augen¬
blicke der Geschichte , in denen die Schicksale eine »
Kontinentes innerhalb weniger Wochen geschmie¬
det werden , in denen aber die Staatsmänner , wenn
sie nur rasch handeln , noch die Möglichkeit besitzen ,
entscheidend Einfluß zu nehmen . Werden sie die
flüchtige Stunde verstreichen lassen ? "

VeruMguns
auf dem Seldmsrlet

( » richtet Or . Kalfus im Ministerrat
Prag . Der Ministerrat hielt im Hinblick

auf den auf den 26 . Mai fallenden Feiertag , be¬
reits am Mittwoch mittags seine regelmäßige 2it >
zung ab . ES wurden die Berichte Uber die Ver¬
handlungen de » MinistrrkomiteeS für politische
Fragen genehmigt und der Bericht de » Finanz »
ministerS über die ringetretene Beruhigung
auf dem Geldmarkt mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen .

Genehmigt wurde ein Gesetzentwurf über die
öffentlichen, Straßen und Wege solvie über die
Straßenpolizei und der Entwurf einer Regierungs¬
verordnung über die innere Organisation des Ober¬
sten BerivaltungSgerichtShofeS . Ferner wurde da »
Filmabkoimnen mit Amerika und der Antrag auf
Ratifizierung des Genfer Protokolle » vom 17. Juni
1025 über da » Verbot der Anwendung von Stick - ,
Gift - oder ähnlichen Gasen genehmigt, weiter » die
vom Handelsministerium beantragte Regelung der
ausländischen Filmeinfuhr und der Unterstützung der
heimischen Filmproduktion .

„ Heldentum
des 20 . Jahrhunderts "

Tschechische Blätterstimmen zum Wahl¬
ergebnis

In » „ Prävo Lidu " zieht Milos B a n i k
eine politische Bilanz der Gemeindewahlen , in
der er zunächst das Wahlresultat in 05 tschechi¬
schen Gemeinden zusammenstellt , in denen die
tschechische Sozialdemokratie kandidiert hat . Da¬
nach ergibt sich in diesen Gemeinden bei den
tschechischen Sozialdemokraten ein Stimmen¬
zuwachs von 8 . 0 Prozent , bei den Nationalsozia¬
listen von 14 . 5 Prozent , bei den Agrariern von
4 . 7 Prozent und bei der tschechischen BolkSpartei

von 4 . 6 Prozent , dem gegenüber steht ein Stim¬
menverlust der Nationalen Vereinigung von
28 . 8 Prozent , der Kommunisten von 21 . 2 Pro¬
zent und der Gewevbepartei von 14 . 2 Prozent .
Die Nationalsozialisten , so wird in diesem Kom¬
mentar gesagt , haben ihr « Position in Prag be-
deutsani verstärkt , und zwar auf Kosten der Na¬
tionalen Bereinigung und der Stkibrnh - Liga .
„ Dieses Faktum läßt sich als ein Anzeichen der

großen Llbkehr der Prager Kleinbürgerschast vom

nationalen Chauvinismus zugunsten einer vor «

ausschauenden und friedlichen Nationalitäten¬

politik , wie sie im Vorgehen des Präsidenten der

Republik verkörpert ist , erklären . " Die Kommu¬

nisten haben , so wird gesagt , in Prag bedeutend

gewonnen , in der Provinz aber ebenso verloren .

«Ihr Prager Erfolg hat seine Wurzel in der

radikalen Veränderung des Kurses dieser Partei ,
in der Richtung zur Untersttzung der Demokratie ,

zur Stärkung der Wehrhaftigkeit des Staate »,

ja in der Umkehr zum Patriotismus , den ins¬

besondere in den lebten Tagen vor den Wahlen

ihn lieb hatte , das wußte er nun bestimmt , und

an dem ihm mehr lag als an irgend einem Men¬

schen in der Welt . War er nicht ein Narr , wenn

er jetzt auf große Fahrt ging , um lange Zeit
fortzublriben und das Mädel allein zurückzu¬
lassen ? Sie waren so gute Freunde geworden ,
es würde ihr sehr leid tun , wenn er sie nach so

kurzer Zeit schon verließ .
Peter ging mit wirrem Kopf umh. ' r und

suchte einen Ausweg . Die besonderen Verhält¬

nisse dieser Zeit erleichterten ihm keineswegs de »

Entschluß . Der Mutter wollte er nicht auf der

Tasche liegen , und eine LebenSmöglichleit zu

finden war schwerer als je zuvor . Der Handel
machte eine neue Krise durch , die Wersten arbei¬

teten mit halber Belegschaft und einige Fabriken
waren überhaupt stillgelegt . Die Arbeiter standen
an den Straßenecken und beim Haseneingang ,
hatten die Hände in den Taschen vergraben und

machten sich mit dem Gedanken vertraut , betteln

gehe » zu müssen , und die arbeitsscheuen Ele¬

mente , die in den guten Jahren auf Kosten der

andern gelebt hatten , dachten ernstlich daran , sich
eine Arbeit zu suchen . ES war aussichtslos , mit

einem der beiden Lager konkurrieren zu wollen .

Es ist nicht leicht , zu wählen , wenn man keine

Wahl hat .
Schließlich teilte er Evelyn seinen Entschluß

mit . Sie waren abseits der belebten Straße in

das Land hineingewandert . Zu feiten der ein¬

samen Wege dehnten sich blühende Wiesen , über

deren waflendes Gräsermeer der laue Sommer¬
wind schmeichelnd dahinstrich , einzelne rote Blü¬

ten glühten wie Feuermale im Sonnenglanzt
auf und grüßten wippend die beiden jungen
Menschen . Der Weg senkte sich in ein schmales ,
verborgenes Tal hinab , das von einem kleinen

Bach durchflossen war . An de » Hängen wucherten
Weißdorn und grüne Weiden , zwischen ihnen
ragten helle Birkenstämmchen auf , die ihre mit

frischem Grün geschmückten Zweige über die

kleine Wildnis ausbreiten .

(Fortsetzung folgt . )
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die Prager Zeitungen dieser Partei vollzogen . . .
Am Hintergrund der Prager Ergebnisse hebt sich
allerdings die starke russophile und sowsetophile
Stimmung der Prager Bevölkerung im Hinblick

auf das feste Bündnis des Sowjetverbandes in
den heutigen kritischen Zeiten ab . "

Aus der Wahlniederlage der Nationalen
Vereinigung und noch mehr der Liga Stkkbrnbs

folgert der Artikelschreiber , daß die antisemitische
Kampagne , die anderwärts große Triumphe fei¬
ert , in Prag zusammengcbrochcn ist .

Ueber die Wahlergebnisse im deutschen
Lager sagt Panik folgendes :

In den deutschen Gebieten verzeichnet die
Henleinpartei Aufstiege von 6 bis 10 Prozent ,
wie vGc eS vorausgesehen haben und wie es ver¬
ständlich ist im Hinblick auf die Umstände , das ; die
Wahlen in einer Zeit abgehalten werden , da in
den deutschen Gebieten die sogenannt « österreichi¬
sch« Anschlußpsychose noch nicht verschwunden ist .
Dadurch hat die deutsche Sozialdemokratie , deren
AktionS - und Propagandafähigkeit in den letzten
zehn Wochen stark unter dem Terror gelitten
hat , wie er bis in die letzten Tage in den deut¬
schen Bezirken geherrscht hat , weitere Verlust «
erlitten . Die Berluste sind aber im Hinblick auf
die außerordentlichen Umstände keineswegs groß .
Wenn ei Parlamentswahlen gewesen wären ,
hätte die deutsche Sozialdemokratie von den bis¬
herigen elf Mandaten neun bis zehn erhalten .
Die Absicht , diese Partei zu zertrümmern , ist nicht
gelungen .

Mit den Wahlergebnissen im deutschen Ge¬
biet beschäftigen sich auch „ Lidovö Listt ; ", daS
Blatt der tschechischen BolkSpartei :

ES ist ein Heldentum des 20 . Jahrhunderts ,
wenn sich jemand aus dem deutschen Lager im
Grenzgebiet noch heute zu einer anderen Partei
meldet als zu der Henleins . . . Nach den Erfah¬
rungen der letzten Wochen im Grenzgebiet ist eS
offenbar , daß der tatsächliche Wille der deutschen
Bürger «in ganz anderer wäre , könnte er völlig
frei zum AuSdnick kommen ! Es ist eine Tatsache ,
daß die sonntägigen Wahlen unter dem geradezu
furchtbaren Terror der Henleinkeute . unter der
Drohung öffentlicher Rache sich abgespielt haben .
Von diesem Standpunkt muß man die sonntägi¬
gen Ergebnisse beurteilen .

DaS Streichen in den Kandidatenlisten hat sich
nicht bewährt . Bei den an » letzten Sonntag durch¬
geführten Gemeindewahlen wurde zum ersten Mal
eine Neuerung praktiziert , nämlich daS Anstreichen
von Kandidaten , die auf diese Weise von einer
unwählbaren Position aus einen wählbaren Platz
gebracht werden konnten . Obwohl diese Neuerung
stark propagiert wurde — die „Gesellschaft für
freie Wahlen " warf sogar aus Flugzeugen Werbe¬
zettel ab — hat sie sich in Prag nicht bewährt . ES
wurden insgesamt rund 30 . 000 Streichungen
vorgenommen . Die höchste Zahl von Vorzugsstim¬
men , die ein Kandidat auf sich vereinigen konnte ,
war 1840 . Da eS aber notwendig war , daß ein
Kandidat , der auf einen bevorzugten Platz rücken
sollte , mindestens so viel „ BorzugSstimmen " er¬
hielt , als die Wahlzahl ( in Prag über 5400 )
betrug , hatte » die Streichungen kein praktisches
Ergebnis . Dennoch hatten die Behörden mit dieser
Neuerung sehr viel Arbeit ; in Prag tvaren 85
Beamte durch volle 28 Stunden ununterbrochen
tätig , um die Zahl der „ BorzugSstimmen " festzu¬
stellen . Da diese Mühe in keinem Verhältnis zu
den Ergebnissen stght , ist man entschlossen , diese

Neueinführung , zumindest in große » Städten ,
nicht mehr anzuwenden . ( DND )

Tschechische Einheitsliste in Neichrnberg . Tie
Vertreter aller tschechischen politischen Parteien haben
für die kommenden Gemeindetoahlen in Reichenberg
«ine einheitliche Kandidatenliste aufgestellt . Auch in

Ober - Rosenthal und Röchlitz bei Reichenbcrg wurden

einheitlich « tschechische Kandidatenlisten für die Ge¬

meindewahlen ausgestellt . — Auch in rcßburg
haben sich die tschechoslowakischen Koalition - Parteien
im Sinne des Aufrufes des Nationalrates auf eine

gemeinsame Kandidatenliste für die Gemeinde¬

wahlen geeinigt . An erster Stelle der Kandidaten¬

liste steht der bisherige Bürgermeister Dr . Vladimir
K r n o, ein Agrarier .

Rumänien
führt die Todesstrafe ein

Vorbeugungsmittel gegen politische
Morde

Bukarest . Die rumänische Regierung hat

durch ein besonderes Gesetz die T o d e S st r a f e

für Attentate auf den Herrscher , auf Mitglieder
der königlichen Familie , ausländische Staats¬

oberhäupter , Staatswürdenträger und schließlich
für alle politischen Attentate eingesührt . Das

Gesetz hat keine rückwirkende Kraft und ist

vorläufig auf ein Jahr beschränkt . Die Art der

Durchführung der Todesstrafe ist dem Justiz¬
minister überlassen .

DaS Gesetz ist von einem Motivenbericht be¬

gleitet , in welchem angeführt wird , daß in letzter
Zeit zahlreiche Drohbriefe verbreitet wurden ,
die an die Mitglieder der Militärgerichte sowie an

Beamte gerichtet waren , welche mit der Aufrecht¬

erhaltung der Ordnung betraut sind . Da in der

Vergangenheit beobachtet wurde , daß solche Drohun¬

gen häufig von Attentaten begleitet wurden ,

besteh » die Diöglichkeit , daß aus dem Gleichgewicht
geratene Menschen zur Tat übergeh ««.

Achtung
auf die Mittelschulen

In den letzten Tagen ist es an Mittelschulen
mehrerer sudetcndeutscher Städte zu Zwischenfäl¬
len gekommen , die die demokratisch gesinnten Men¬
schen dieses Staates , nicht zuletzt die Eltern , vor
allem aber die übergeordneten Schulbehörden zu
erhöhter Aufmerksamkeit zwingen . Im Zusammen¬
hang mit den Vorfällen am Gymnasium in P l a n
und der dort eingeleiteten disziplinären Untersu¬
chung haben die Herren Buben an der Realschule
in Elbogen und an der Staatsgewerbeschule
und dem Staatsgymnasium in T e t s ch e n regel¬
rechte „ S ch u l st r e i 18 " inszeniert . Hier wie
dort — und vermutlich auch noch an anderen An¬
stalten — haben ein paar besonders politisierte
Hakenkreuzjünglinge den „ Streik " proklamiert
und durchzusctzen vermocht , daß die halbwüchsige
Kollegenschaft gleichfalls nicht zur Schule ging .
In Elbogen beispielsweise wurde die „ Aktion " so
durchgesührt , daß nur sehr wenige Jungen trotz
alledem zum Unterricht erschienen und daß diese
Wenigen — und das ist der Gipfelpunkt — nach
Hause geschickt wurden ! Unterstreicht man diese
Tatsache und die andere , daß die Bürschchen in
Tetschcn sogar tumultuös wurden , so daß gar die
Staatspolizei einsclweiten mußte , so ergibt sich
ein erzieherisches Bild , in dem zweifellos die
Professoren und Lehrer zumindest
im Hintergrund anzutreffen sein müssen . Wirklich
sind Fälle bekannt , in denen Professoren die Mit¬
telschüler ermunterten , die Weisungen der Behör¬
den darüber , daß die Buben sich politisch nicht be¬
tätigen dürfen , zu umgehen . Hier nun muß unbe¬
dingt , sofort und energisch eingesetzt werden . Auch
hinter den eingangs erwähnten Streiks dürften
unseres Erachtens Erwachsene stehen und wir wer¬
den in der Vermutung nicht schlgchen , daß El¬
tern , auch wenn sie noch so nationalistisch ver¬
hetzt sein sollten , der Hetz ' , die sich ihre Buben
machen , kaum sympathisch und fördernd gegenüber¬
stehen . Nm so mehr müssen die Schuldigen gesucht
werden !

„ Dem Feinde entgegen . . . I
Der „Freigeist " erhielt folgende Zuschrift :
„ Seit einiger Zeit unterhält die Stadtge «

meinde Reichenberg einen sogenannten Ar¬
beitsdienst und die Burschen marschieren täglich
von ihrem Aufenthaltsraum und der Ausspei -
snngsslelle zum Arbeitsplatz an der Neiße , wo sie
Grünanlagen Herstellen . Die jungen Leute pas¬
sieren viermal täglich die Tuchgasse und singen .
Dagegen wäre natürlich nichts einzuwendcn , aber
man muß doch fragen , w a s sie singen und wem
der Inhalt dieser Lieder gilt . So wird unter an¬
deren „friedfertigen " Liedern auch eines gesun¬
gen , bei dem die jungen Kehlen recht kräftig die
Schlußworte hervorbringcn : „ demFeindent «

gegen " . Zur Beaufsichtigung der Leut « geht
auch ein älterer Herr mit , der wohl ein schlechtes
Gehör haben dürfte . . .

Es entsteht die Frage , ob die O e f f e n t «
lichkeit dazu die Mittel auf¬
bringenmuß , daß in den Gehirnen und Her¬
zen dieser jungen Menschen Haß und Feindschaft
herangezogcn wird , wobei man sich fragt , wer
wohl der „ Feind " ist ? Nach der ganzen Ideologie
muß man annehmen , daß die Demokraten
und Gesinnungstreuen in diesem Staate zu die¬
sem „ Feind " gehören . Wie lange wird solche
Volksvergiftung geduldet werden ? "

Hltler * Kr8nze
beim Begräbnis der zwei Toten von Eger

Eger . ( Tschechoslowakisches Pressebüro . ) Am
Mittwoch fand hier daS Leichenbegängnis der auf
tragische Weise umS Leben gekommenen G. H o f f «
mann und N. B ö h m unter großer Beteiligung
der Bevölkerung deutscher Nationalität aus der
ganzen Umgebung statt . DaS Begräbnis begann
mit der Einsegnung der Leichen in der FriedbofS -
kapelle , von wo sich der Trauerzug durch ein Spa¬
lier der Bevölkerung auf den Egerer Marktplatz
bewegte , auf welchem ein Katafalk errichtet war ,
der roten Schmuck und das Wappen der SdP trug .
Hinter dem Sarge schritten die Angehörigen und
ihnen folgte K. Henlein mit seinem Stellvertreter ,
dem Abg . K. H. Frank sowie der deutsche Militar -
Attachö in Prag Oberst Toussaint und der
deutsche Luft - Attachö Major M ö r i ck e. Die
Särge wurden auf den Katafalk gehoben und mit
der SdP - Flagge bedeckt . An den Särgen sprachen
Senator Pfrogncr und Abg . K. H. Frank . Zum
Schluß verabschiedete sich K. Henlein namens der
SdP von den Toten . Oberst Toussaint legte dann
imNamen des Reichskanzlers
H i t l e r an jedem Sarge einen Kranz mit roten
Schleifen nieder , welche die Aufschrift „ Adolf Hit¬
ler " und das deutsche Hoheitszeichen trugen . Der
Leichenzug bewegte sich sogann in die Kammer -
gaffe , wo die Särge auf Leichenautos verladen und
in bk Heimatgemeinden der Verstorbenen über¬
geführt wurden .

Spule an der Grenze

Aus Schmiedeberg wird dem „ Volkswille "
geschrieben :

Am letzten SamStag setzte in den Nachmit -
tagSstunden im ganzen ein reger Verkehr
von AutoS und Motorrädern ein . Ueberall konnte
man geschäftige und wichtigtuende Henleinleute
sehen , di - einander durch Handaufheben begrüß¬
ten . Dieselben Leute , die am Nachmittag in ge¬
wöhnlichem Anzug zu sehen waren , kamen abends
in Stiefeln und Mütze zum Vorschein . Wer näher
hinsah , konnte bemerken , daß der ganze Ort regel¬
recht von HenlcinS SA besetzt war . Gruppen von
10 bis 20 Mann waren an allen möglichen Stel¬

len postiert und patrouillierten durch die Straßen .
Besonders besetzt waren jene OrtSteile , in denen
Funktionäre der Arbeiter wohnen . Fahrzeuge
aller Art . meist ohne Licht , flitzten durch den Ort .
Erst mit dem anbrcchendc » Morgen fand der
Spuk sein Ende .

lind de - Rätsels Lösung ? Diesen armen Teu¬
feln , denen die Funktionen von Landsknechten
übertragen sind , war wie übrigens auch an vielen
anderen Orten weißgcmacht worden , daß sich in
der Nacht ein „ Ereignis " cinstellen werde , Md so
wollten sie halt gleich bei der Hand sein , um die
verhaßten Marxisten aus den Betten holen zu
können . Zu Zwischenfällen ist eS freilich nicht ge¬
kommen , weil ihnen niemand Gelegenheit gab
und das , was sie erwarteten , ist auch nicht «in -
getreten . Die Enttäuschung darüber war nicht
gering . Es scheint nicht geklappt zu haben . . .

Os » Ist kein Terror

In der Tageszeitung „ Deutscher Dolksblatt "
in Komotau vom 24 . Mai 1088 erschien folgendes
Inserat :

,2 Gehilfinnen , SdP - Mitglieder ,
werden sofort ausgenommen bei Elsa Hahnl , Ta »
menmodesalon , Komotau , Bkfstr . 81 . "

Wir wiederholen : das ist natürlich kein Terror . . .

Zum Kongreß der SASI
Von Julins Deutsch

Vom 26 . bis 20 . Mai d. I . findet in
Amsterdam der IX . Kongreß der Sozia¬
listischen Arbeiter * Sport • Internationale
statt .

Als wir vor ztvei Jahren unseren Kongreß in
Antwerpen verließen , gingen einige unserer Delegier¬
ten nach Brüssel , um an einer großen internationalen
Kundgebung für den Frieden teilzunehmen . Schon
damals kämpften in Spanien die Rebellengenerale
gegen die Milizen der Regierung . Seitdem ist zu
dem spanischen Krieg noch der japanisch « Raubzug
in China dazugekommen . An zwei wichtigen Tei¬
len der Welt lodert bereits das Feuer des Krieges .
Wird es dabei bleiben oder wird «S gelingen , die
Brandherde zu löschen ? Oder wird ein neuer , noch
größerer Brand entstehen ?

Auch unser Kongreß in Amsterdam , der eine
Vertretung von hunderttausenden junger Männer ist ,
die vielleicht morgen schon Soldaten find , kann an
diesen , die Welt bewegenden Fraget » nicht vorüber¬
gehen . Wir werden unsere Stimme sür den Frieden
erheben . Freilich , wenn wir die Ereignisse der bei¬
den letzten Jahre rückschauend betrachten , werden wir
au - ihnen die Lehre ziehen müssen , daß gerade die
Friedliebenden nicht sür den Frieden um jeden
Preis «mtreten können .

Wenn der Friede nur um den Preis zu be¬
horchten wäre , daß Europa in die Nacht des Faschis¬
mus versinkt , dann zögen wir den Krieg die,em
schmachvollen Untergang vor - Aber so liegt die Frage
nicht . Der Faschi - mul selbst ist vielmehr die eigent¬
liche und unmittelbar « Gefahr für den Frieden .

Wer gegen den Faschismus kämpft , kämpft gegen
den Krieg . Diese Erkenntnis ist nach den Ereignis¬
sen in Spanien und China der Welt immer deutlicher
zum Bewußtsein gekommen . Denn war ist die tiefste
Ursache de - Kriege - >n Spanien und China ? E -
war nicht allein da - überall vorhandene Streben de -
Kapitalismus nach imperialistischer Ausbeutung an¬
derer Völker und »»ach sicherer Beherrschung der

Bolk - maffen de - eigenen Lande - . Er war vielmehr
der Geist der Gelvalt , e - war der Faschi - nuiS , der

diese beiden Kriege entfesselte . Nun ist aber der

Faschismus Deutschlands und Italien - um nichcS
besser als der autokratische Militarismus Japan¬
oder die Herrschsucht der Öiebellengenerale Spaniens .
Es ist immer und überall der gleiche Geist , der da¬

entsetzliche Feuer entzündet . Deshalb muß auch
unser « Abwehr sich vor allem gegen die Gewalttäter
au - Prinzip , gegen die Faschisten , wenden .

In diesem Kampfe werden wir mit allen fenen
zusammengehen , die gleichen Willen - sind . Wir wer¬
den lveder links noch recht - schauen , sondern unseren
Blick einzig und allein auf da - Ziel richten . Jeder
ist willkommen , der niithilft , die ärgste Geißel
der Menschheit , den Faschismus , zu bekämpfen . Auf
diese Weise hoffen wir , mit daz »i beizutragen , der
Welt den Frieden zu erhalten , und der Arbeiterklasse ,
zu der wir uns stolz und freudig bekennen , den Weg
in eine bessere Zukunft zu bahnen .

Ein Sportkongreß ist eine über der Tages¬
politik stehende Veranstaltung . Wir haben auch kei »

neStveg » die Absicht , diese Basis zu verlassen . Aber
über dem , waS die Menschen in den Kämpfen de -

Tage - bewegt , steht die große und schicksalSentschei -
dende Frage nach dem Sinn aller kulturellen und

sozialen Bestrebungen , wenn jeden Tag ein Sturm
der Gewalt da - mühsam errichtete Gebäude ii »
Trümmer legen kann . In solchen Augenblicken darf
niemand achtlos beiseite stehen . Bor allem darf e -
die Jugend nicht , deren Aufgabe er ist , der geschicht¬
lichen Entlvicklung die Impulse zu geben , deren sie
bedarf .

In großen Tagen klein zu sein , soll nicht der
Arbeiterjugend zum Fehler und Verhängnis werde ».
Im geschichtlichen Werden tapfer mitzuwirken , soll
ihre - Leben - tiefster Inhalt sein .

Diese Erkenntnis wird in den Vertretern der
Arbeiter - Sportorganisationen lebendig sein , die au -
allen Teilen der Welt zum Internationalen Arbek
terfportkongreß nach Amsterdam kommen .

Kein deutscher Bischof
auf dem Eucharistischen Kongreß !

Budapest . Am Mittwoch wurde der Eucha¬
ristische Kongreß offiziell eröffnet . In zahlreichen
Sonderzügcn trafen immer neue Teilnehmer in
der ungarischen Hauptstadt ein , darunter auch
viele ans der Tschechoslowakei . Aus Prag traf
Kardinal Dr . Ka S pa r gegen 13 Uhr ein ; auch
der Küniggrätzer Bischof Dr . i " i ch a sowie die

slowakischen Bischöfe weile »» bereits in Budapest .
Dagegen ist anS Deutschland und Oester¬

reich kein einziger der Kardinäle , Erzbischöfe
und Bischöfe und auch kein sonstiger höherer

kirchlicher Würdenträger eingetroffen . Bekannt¬
lich hat man den deutschen Katholiken die Beteili¬
gung an dem Kongress durch ein Tondervisum
praktisch » mmöglich gemacht . Offenbar wollten
auch die hohen kirchlichen Würdenträger nicht beim
Reichökiilturminister Kerrl um daü Sondervisum
einreichen .

An die 70 ausländischen Delegationen sind
in Budapest versammelt ; nur auf die Beteiligung
einer deutschen , beziehungsweise österreichischen
Delegation rechnet man nicht mehr .

Oer Rins um Tremp geschlossen
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Die verzwei¬

felten Versuche der Rebellen , daü von dei » Repu¬
blikanern am Montag eroberte Massiv San Cor¬
nelia zurückzunehmen , sind unter schweren blu¬

tigen Verlusten gescheitert . Der Feind liess viele

hundert Tote und Verwundete auf seiner Flucht

liegen . Die Sichtung deS erbeuteten Materials ist

noch nicht beendet . Die republikanischen Stellun¬

gen auf diesem Massiv sind auögebaut und er¬
weitert worden .

Nördlich und nordöstlich des Massivs erober¬

ten die Republikaner in wohlvorbrreitrten » und

kühnem Angriff die Dörfer San Romande

Abclla und BestuS , rund elf Kilometer östlich voi »

Tremp . Damit ist d e r R i n g u m T r e m p

geschlossen . Nord - und südöstlich der Stadt

sind die Negierupgstrnppci » in siegreichem Vor¬

marsch . Die Zufahrtöwege von Norde » » und

Süden her , oberhalb und unterhalb von Tremp

sind abgcschnitten und der Weg nach hinten durch
das Gebirge blockiert . Die Stadt . Tremp und

ihre nähere Umgebung liegen ui »ter den » Feuer
der RegierungSartillerie .

Die Angriffe der Rebellen im verkürzten

CedrillaSbogcn auf den BcrteidigungSgürtel der

RcgierungStruppen sind sämtlich gescheitert . Auf

der ganzen Linie wurden die republikanischen

Stellungen behauptet . Neben dem Ostrand der

BogenS wurde vorübergehend La Moritilla ( Ab¬
schnitt Gudar ) geräumt , jedoch durch Gegenan¬
griff sofort znrückerobert .

Im Abschnitt MoSqueruela tobten den

ganzen Dienstag über heftigste Kämpfe . Um un¬

nötige Verluste zu vermeiden , wurde eine iso¬
lierte , vorgeschobene Besatzung planmäßig in die
vorbereitete Linie zurückgenommen . An verschie¬
denen Punkten der Küstenfront vom Gegner
unter starkem Einsatz seiner Flugwaffe betriebene

Angriffe wurden mühelos abgcwiesen . Die Re¬
bellen hatten dabei schwere Verluste an Menschen
und Material .

britischer Dampfer
vor Valencia versenkt

London . Wie Reuter auS Valencia »nei¬
det , soll der britische Frachtdampfer „ Thorstshall "
( 1251 Tonnen ) anderthalb Meilen vor der Ha¬
feneinfahrt von Valencia von Seeflugzeugen durch
Bombenabwurf versenkt worden sein . Ein Offi¬
zier und ein Mann der „ Thorpchall " seien ver¬
wundet . Die übrige Schiffsbesatzung hält « nnver -
letzt gerettet werden können . Die „ Thorpehall "
ist , >vie Reuter weiter meldet , in London beheima¬
tet , und gehört der Westeliff Shipping Company .
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Riesige Uebersdiwemmungen in Oesterreich

Ein Bild , das zwischen Leoben und Graz aufgenoncinen wurde : Straßen sind von der Gewalt
des Hochwassers vollkommen zerstört worden .

Kinder auf 6er Präger vurg
Sv gerne mochte man das alles symbolisch

deuten können : die große internationale Gemein¬
schaft von Kindern aller Böller des Staates , die
am Mittlvvch den Präsidenten der Republik auf
der Burg begrüßte , möchte man gerne als Sym¬
bol des Zusammenlebens der Nationen feiern
können , ihren Weg zum Hradschin hinaus als
Sinnbild des gemeinsamen Aufstieges zu schöneren
Höhen . Aber man ivagt kaum in solchen Symbolen
zu denken . Die Gleichnisse dieser Art tverden ver¬

drängt durch andere Bilder . . .

Zum Präsidenten der Republik sprachen

tschechische, slowakische , deutsche , ruthcnische , jüdi¬
sche . polnische Kinder , sprachen zu ihm durch den

Mund ihrer Abgesandten . Jedem Kinde , das ihm
als Wortführer seiner kleinen Nationsgenossen
Glückwünsche überbracht hatte , antwortete Dr .
Beneä in der Muttersprache dieses Kindes . Kinder

aller Nationen verbunden in der gemeinsamen

Freude darüber , den Präsidenten des Staates be¬

grüßen , in ihm die Republik feiern zu können , —

sie alle eine Gedanken « und GesühlSgemeinschaft
mit dem Staatsoberhaupt und durch den Präsi¬
denten mit dem Staatei Wie schön , wie erhebend !

Aber die Feier war vielleicht mehr ein Sym¬

bol dessen , was einmal sein wird , als ' wirklicher
Ausschnitt aus dem Völkerleben . Die Kinder aller

Nationen leben so wenig in schöner Harmonie
miteinander wie die Nationen . Auch die Kinder

ein und derselben Nation nicht ! Ztvar wissen sie

nicht warum — aber die Kinder der Nazi scheiden

sich streng von den Kindern der Sozialisten , und

die jüdischen Kinder sind in gar vielen Schulen

eine von den anderen abgesonderte Gruppe . Auch
das ist kein Geheimnis , daß gerade dort , tvo sie
nebeneinander leben und einander sehen und von

einander wissen , in den Orten an der Sprach¬

grenze und in gemischtsprachigen Orten , deutsche
und tschechische Kinder einander nicht sehr lieben .

Daß eS so ist — eS ist nicht die Schuld der

Kinder ! Nickt eine natürliche Abneigung gegen
jedes andersnationale Wesen lebt im Kinde .

Gleichgültig sind ihm Nation , Religion und Rasse
der anderen Kinder . Der Sprachnntersckied spielt

eine geringe Rolle , denn Kinder vermögen sich
bald miteinander zu verständigen . Die Erwachse¬

nen tragen die Gegensätze zu den Kindern , die

Erwachsenen sind es , die die Kinder früh werten

lehren — falsch werten lehren , die in den Kindern

die Abneigung gegen die andersnationalen , {
andersgläubigen , Eltxxn anderer politischer Ein¬

stellung zugehörigen Kinder wecke ». Gewiß darf
man die Kinder nicht idealisieren , darf man in

ihnen keine Engel sehen . Aber Rassenarren auch

nicht !
Nicht Abbild im Kleinen einer schönen har¬

monischen größeren Welt war diese Kindergemein «
schäft , noch war die Versammlung auf der Burg
Ausdruck des wahren Wesens der Gesamtheit aller
Kinder aller Nationen . Sie war Symbol dessen ,
was sein soll und was sein könnte , wenn es nicht
die nationalistische ErziehungSpsuscherel gäbe ,
tvenn nicht die Gewissenlosigkeit des Chauvinis¬
mus in den Kinder » nur Material sähe zu früher
Entfaltung des Völkergifteö . Auer gerade weil

die Kinderversannnlung auf der Burg mehr Mög¬
lichkeiten als Wirklichkeiten zeigte , mehr Ahnung
Ivar als Tatsache , ist die freundliche , aber auch
sehr ernste Mahnung des Präsidenten an diese
Kinder notwendig , beachtensnotwendig für alle :

„ Lernt einander kennen ! "

Einander wirklich kennen lernen — das ist
die Voraussetzung für die Erfüllung des ztveiten
Wunsches des Präsidenten : einander gern zu
haben !

ES sind die Ertvachsenen , eS sind die zum
Nationalismus erwachten , vielfach mit Hilfe der
Lehrer erweckten Erwachsenen , die es verhindern ,
daß die Kinder einander kennen und lieben lernen .

Flugzeug del Weipert abgestürzt
Prag . ( Amtlich . ) Die Militärkommission ,

die an die Stelle des Flugzeugunglückes , das sich
am 23 . Mai bei Weipert ereignete , entsandt
wurde , hat folgendes erhoben : Die Besatzung deS
havarierten Flugzeuges ( Beobachter Unterkent -
nant Alexander Sucharda und Pilot - Gefreiter
Ribola ) führte einen Aufgabenslng im UebungS «
raume Schlackenwerth —Komotan durch . Zur
Zeit , als das Flugzeug gegen Weipert flog , stieg
in der Gegend ein dichter lokaler Nebel auf . Die
Besatzung , die durch diesen Nebel überrascht
wurde , ging tief über den Boden herab , tvobei
ihr Flugzeug aus die Bäume der Hochwaldes anf -
siieß und havarierte . Nach dem Aufprall auf den
Boden ging daS Flugzeug in Flammen aus . Die
beiden Flieger fanden den . Tod . . ( TNL )

Englischer Autolndusfrleller
sollte entführt werden

London . Ein verwegener Versuch , den be¬
kannten englischen Anto - Jndnstriellen Lord Nus -
field aus seinem Büro gewaltsam zu entsührcn ,
hat hier größtes Aussehen erregt . I » der Nackt

zum Mittwoch drangen zwei Männer in die Büro¬
räume in den Cowley - Werken in Oxford ein und

forderten Lord Nuffield , der dort noch arbeitete ,
unter Drohungen auf , sich mit ihnen in eine be¬
reitstehenden Kraftwagen zu begebe ». Nur der

Aufmerksamkeit eines zufällig im Nebenzimmer
weilenden Mitarbeiters des Lords ist zu verdan¬
ken , daß die Polizei sofort benachrichtigt werden
konnte . Ein Uebersallkommando nahm die Ein¬
dringlinge gerade noch in dem Augenblicke fest , als
sic ihren Wagen besteigen und fliehen tvollte ».

Lehn Todesopfer
eines Flugzeugabsturzes

Eine NetlimgScrpedition hat alle Insassen
cincS Flugzeuges , das in der Nähe deS Flug -

Nicht aus dem Zuge beugen ! Tie Staats¬
bahndirektion in Brünn teilt mit : Am Mittwoch
nm 13 llhr 28 wurde während der Fahrt mit
dem Personenzug Nr . 306 auf der Strecke zwi¬
schen Oblany und Zidcnice von her Lokomotive
des ans der entgegengesetzten Richtung kommen¬
den Schnellzuges Nr . 117 der 36jährige Arbeiter
Franz Lepka aus Bofkovice am linken Vorderarm
ernstlich verlebt . Der Verletzte ivurde von
der Rettungsstation in das IlnfallkrankenhauS in
Brünn nbergcfnhrt . An der Verletzung war er
selbst schuld , weil er sich in unvorsichtiger Weise
auS dem Fenster gebeugt hatte .

Die tschechoslowakisch - palästinensische Han¬
delskammer in Prag Ivurde vom Handelsministe¬
rium mit der Organisierung des Fremdenverkeh¬
res aus Palästina , Syrien und dem Libanon in
die Tschechoslowakei betraut . AuS Palästina kom¬
men jährlich gegen 2000 Gäste in die tschechoslo¬
wakischen Bäder .

Auch in Jugoslawien Hochwasser . In Slo¬
wenien ist die Drau und die Mur über die User
getreten . Die Mur hat einige Gemeinden über¬
schwemmt , deren Bevölkerung flüchten mußte . Das
Hochwasser hat eine Reihe von Häusern und
Brücken z » m Einsturz gebracht und die Wege zer¬
stört , so daß einige Gemeinden ohne Verbindung
sind . Truppen , Sokoln und Feuerwehr sind für den

RettungS - und Hilfsdienst eingesetzt worden .
Während eines Wolkenbruches wurde in St . Ja¬

kob eine Person vom Blitz getötet . Sonst werden
keine Opfer an Menschenleben gemeldet . Die Sach,
schäden sind groß .

Erdbeben vernichtet drei Dörfer . In der
llmgebung der Stadt Kirscheher im mittleren
Kleinasien , die vor kurzem durch ein Erdbeben der ,
wüstet wurde , ist die Erde »och nicht zur Ruhe
gekommen . I » den letzte » Tage » wurden durchneuerliche Erderschütterungen weitere drei Dörfer
nahezu vollkommen vernichtet. Opfer an Men¬
schenleben sind nicht zu verzeichnen .

Die Cholera - Epidemie in Indien hat nach
Berichten aus Kalkutta in den letzte » sechs Wochen8800 Todesopfer gefordert .

Umfassender Luftschutz auch in Griechenland.
In Griechenland wurde eben auf gesetzlichem Wegeeine gesamtstaatliche LustschutzorganisatjoH errich¬
tet . Alle griechischen Bürger und Bürgerinnen
müssen Mitglieder dieser Organisation werden ,
lieber Befehl des Kriegsministeriums müssen die
Hausbesitzer oder Betriebsinhaber Luftschutzkellerbauen .

Masienvergiftung durch Gefrorenes . InRuma unweit Belgrad sind Dienstag nachts löü
Personen »ach dem Genuß von Gefrorenen unter
Vergiftnugserscheinungen erkrankt . Tie betrof¬
fenen Personen wurden von schmerzhaften Krämp¬
fen befallen . Auö jeder Gasse war verzweifelter
Jammern zu hören . Des Städtchens hat fick eine
Panik bemächtigt . Dank der raschen ärztlichenHilfe ist niemand gestorben .

Gebet der Hitler - Jugend . Im Drillen Resch
ist die Jugenderziehung Monopol der Nazipnrtei.
Elterliche , aber auch religiöse Erziehung tonn
gegen dieses Monopol auf die Dauer nicht an¬
kämpfen . Katholische Eltern und Priester müsse»
eS dulden , daß die Jugend singt :

Ich bin ein Hitlerjunge froh und rein !
Mein Führer soll mein Herrgott sein !

Diese Worte sind einem „ Bekenntnislied " der
braunen „ Pimpfe " entnonnnen . Kränkt es die
Herren Hilgenreiner und Schütz sehr , daß die
sudetendeutsche Jugend noch nicht dieses „ Gebet "

einem
Herrgott gesprochen werden darf ?

Ein Sarg mit Telephon . Die Angst vor dem
Scheintod hat den Kaufmann Sotir Konstantinoo
veranlaßt , in seinem Testament folgende Vorsichts¬
maßregeln anzuordnen : der Sarg , in dem er zu be¬
graben wäre , müßte eine Flasche mit Trinkwaffer
und ein frisches Brot enthalten . Durch ein Loch in
der Sargdecke müßte eine Luftröhre bis über die
Erdoberfläche führen . Endlich sei im Sarg selbst
ein Telephon zu installieren , dessen Leitung mit der
Wohnung seiner Hinterbliebenen zu verbinden sei.
Auf diese Weise tvollte Konstantinov die Möglichkeit
haben , mit der Außenwelt schnell in Verbindung zu
treten , falls er noch einmal erwachen sollte . Die An¬
ordnungen Ivurde » auch ausgesührt ,

'
bis auf die

Anlage des Telephons , die die Postverwaltung ' ab¬
lehnte . Anstelle des Apparates ist eine einfache Klin¬
gelleitung vom Grab zur Wohnung gelegt worden .

Es bleibt kalt . Kühle , an der Rückseite der skan¬
dinavischen Depression strömende Luft dringt nun¬
mehr auch über das Karvatbenaebiet der Republik
vor , wo Mittwock nachmittags bei Tcmverawrrink -
gang regnerisches Wetter herrsch : . - . Nur in llnaarn
und am Südostrand der Slotvakei betrug die Tem¬
peratur noch rund 20 Grad , sonst wurden im Bin¬
nenland um 1-1 llhr nur 1t bis 11 Grad verzeichnet
und verschiedentlich traten Schauer auf ; aus den Berg¬
kämmen hat es strichtveise geschneit . Ter Zu¬
fluß kühler Luft aus dem Westen wird noch anbalien .
— Wahrscheinliches Weiter von D o n n e r s i a g:
Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , zeinveife Regen ,
relativ kühl , West - bis Nordiveitwind . — Wener -
auSstchten für F r c i tag : Noch Andauern der
unbeständigen und kühlen Witterung . Wind aus west¬
lichen Richtungen .

Platzes von Cleveland brennend abstürzte , tot und
bis zur Unkenntlichkeit verkohlt ausgefunden . Tns

Flugzeug war in New ?) ork gestartet , llnter den
Toten befinden sich nenn Männer und eine Ste¬

wardeß . Augenzeugen berichten , daß das Flug¬
zeug ungefähr 16 Meter über dem Erdboden in
Brand geriet , als der Pilot offensichtlich einen

Platz zum Landen suchte .

singen muß , daß hier immer noch von
iandern

Der Fallschirm
Dr . G. M.

Der Absprung mit dem Fallschirm ist nicht
bloß ein sporilicheS Akrobatenstück : die Opfer , die
seiner Erprobung gebracht werden , dienen einem

wirklichen Nettungsmittel . Zahllos sind die Ret¬

tungen durch Fallschirmabsprung , besonders seit
in und nach dem Krieg die heutigen Systeme ent¬

standen .
Die Erfindung in ihren primitiven Ansän¬

gen soll bis ins 14 . Jahrhundert , nach China ,
zurückgehen . Sicher ist jedenfalls , daß sich unter
Leonardo da Vincis nachgelassenen Schriften auch
das Projekt eines Fallschirms fand . Die ersten
praktischen Erfahrungen sammelte man im 17 .
Jahrhundert , aber erst seit der Erfindung des
Ballons kamen Absprünge aus größerer Höhe
wirklich in Betracht , wurde der Fallschirm zum
Rettungömittel . Von da an ging die Entwick¬

lung stetig , wenn auch unter Opfern vorwärts .

Worauf lommt es bei einem Fallschirm an ?
Beim freien Fall steigert sich die Geschwindigkeit
des stürzenden Körpers solange , bis sich als Ge¬

genwirkung der Luftwiderstand geltend macht .
Bis dahin würde allerdings z. B. der Mensch
eine Geschwindigkeit von 216 Stnndenkolimetern
erreicht haben ! Deshalb nun wird der Mensch
mit einem Gegenstand verbunden , dessen Riesen - -
schirmsorm der Luft eine größere Angriffsfläche
bietet , unter der sich die Lust verdichten nzuß .
Sobald der Fallschirm sich entfaltet hat , fängt er
mit seinem langsameren Fluge sein „ Anhängsel "
gleichsam von oben her in der Luft auf .

Aber der Fallschirm darf sich nicht sofort im

Augenblick deS Absprungs öffnen , sonst würde er

sich in den Apparateteilen deS schnellfliegenden
Flugzeugs verfangen . So muß also der Sprin ¬

gende 2 bis 8 Sekunden freien Falls mit in
Kauf nehmen , für den Anfänger gewiß eine starke
psychische Belastung , zumal da sein Körper ja
infolge der Trägheit als Anfangsgeschwindigkeit
die des Flugzeugs übernimmt ! Uebrigens auch
seine Flugrichtung , so daß er also zunächst un¬
gefähr wagrechi stürzt , um erst nach und nach
in die senkrechte Fallrichtung Überzugehe ».

Hat sich der Fallschirm durch den Druck der
Luft auch nur ein wenig geöffnet , dann geht die
restliche Entfaltung sehr schnell , stoßartig vor sich .
Dieser Stoß kann so gewaltig werden , daß der
Schirm reißt oder der Springende zu Schaden
lommt . Flächeninhalt und Form der Hülle muß¬
ten erst so berechnet werden , daß Mensch und

Apparat den Entfaltungsstoß aushalten .
Damit der Schirin Zeit zur Entfaltung hat ,

bedarf es einer Mindesthöhe für den Absprung .
Am günstigsten sind 1000 bis 3000 Meter ; sie
werden in vier bis sechs Minuten durchmessen .
In geringer Höhe können Fallböen das Oeffnen
des Schirmes so stark verzögern , daß der Sturz
unglücklich auSgeht . In sehr großer Höhe wie¬
der leistet die dünnere Luft weniger Widerstand ,
so daß daS unheimliche freie Durchsacken länger
dauert . Trotzdem gibt eS auch da Rekorde , Ret¬

tungen aus nur 45 Meter und andererseits Ab¬

sprünge a » S 6000 Meter Höhe .
Die Oefsnung des Schirms kann auf zwei¬

erlei Art erfolgen : selbsttätig oder durch Reiß¬
leine . Beide Systeme haben ihre Vorteile . Die

Handauslösnng braucht länger , erfordert daher
eine größere Mindesthöhe für den Absprung .
Andererseits erlaubt die willkürliche Bestimmung ,
wann der Schirin sich öffnen soll , diesen Zeit¬
punkt hinanSzuschieben und dadurch bei Ziel¬
landungen dem Wind weniger Zeit zu bieten , den

aufgeblähten Schirm abzutreiben . Das automa¬

tische System wieder verlangt keine Geistesge ¬

genwart , rechnet auch mit einer möglichen Ver¬
letzung des Fliege . - , die ihn verhindert , die
Leine zu ziehen . Der Fallschirm kommt in eine
Verpackung , die an dem Flugzeug befestigt ist .
Der Springende zieht durch seinen Sturz zuerst
nur den Schirm aus diesem Futteral . Erst so¬
bald der Schirm ganz freigelonunen ist , reißt das
Körpergewicht eine Leine durch , die ihn noch mit
dem Flugzeug verbunden hat . In dieser festen
Verbindung liegt allerdings unter llinständen ,
bei Brand oder Absturz des Apparats , auch eine
Gefahr .

Der entfaltete Schirin sinkt mit annähernd
gleichbleibender Geschwindigleit , 8 bis 6 Meter
in der Sekunde . Die Härte des LandungSstoßeS
entspricht ungefähr einem Aussprung aus 1 %
Meter Höhe . Der Landende muß sich möglichst
entspannt lzalten und schnell die Gurte lösen , mit
denen er am Fallschirm befestigt ist , damit ihn
die Bodenwinde nicht allzuweit schleifen . Sieht
man etwa eine Landung im Wasser voraus , dann
heißt eS sich schon vor der Landung auszuklinken ,
damit man nicht unter den Schirm kommt . Es
ist auch schon vorgekommen , daß eine Pilotin sich
mit den Beinen in den Haltetauen deS Geräts

verfing und mit dem Kopf abwärts erdwärts fiel .
Nur durch die Geistesgegenwart eines Kamera¬
den , der sie beim Landen auffing , wurde ein

Unglück verhütet .
Trotz alledein , wer würde , nicht eine viel¬

leicht unsanfte Landung einem Flugzeugabsturz
vorziehen ? Warum bekommt nicht jeder Flug¬
passagier seinen Fallschirm ? Aber leider , so ein¬
fach ist die Sache wieder nicht — alles will ge¬
lernt fein! Der Laie könnte nicht in wenigen Se¬
kunden entscheiden , ob nicht im gegebenen Fall
eine harte Notlandung im schützenden Fahrgestell
dem Sprung noch vorzuziehen ist ; er wüßte nicht ,
ob die Mindesthöhe noch nicht unterschritten ist ;

fände sogar auf den Befehl des Piloten hin »ich!

oder nicht genug schnell den Mut zum Abjprung ;
wüßte bei schwierigen Landungsverhällnissen mit

dem Schirin nicht zu manövrieren . Stan also

dem Fahrgast ein Rettungsgerät zu bieten , oes-

sen Bedienung er ja doch nicht verstünde , denlt

man lieber an die Konstruktion eines Rieseniall -
schirm - , der die ganze Passagierlabine mitsamt

ihren Gästen ausfangen könnte .

Außer als Rettungsmittel wird der Fall¬

schirm auch zum Lastenabwurf verwendet . ES gibt

dafür eigene Abwurfautomaten , durch die sich dec

Fallschirm erst etwa hundert Meter über der

Erde öffnet . Dadurch wird er weniger stark ab¬

getrieben , die Landungsstelle kann genauer be¬

stimmt werden . Die Luftpost vieler Staaten be¬

nützt solche Geräte für die Versorgung kleinerer

Orte , großer abgelegener Gebiete , von Gebirgs¬
hütten , Wetterwarten , Leuchttürmen , Inseln
usw . Bei Naturkatastrophen und Unfällen sowie
im Krieg können abgeschnittene Gebiete odcc

Truppenteile schnell mit allem Nötigen versehen
werden . Auch kann der Lastenfallschirm Leucht¬

sätze tragen , die besser als die allzuschnellen
Leuchtraketen daS Terrain erkunden , auf dem

eine nächtliche Notlandung vorgenommen wer¬

den soll . Schließlich sind auch die sogenannten
Registrierballons , die unbemannt in Höhen aus¬

steigen , die dem Menschen nicht erreichbar sind

und in ihren Instrumenten wissenschaftliche Mes¬
sungen heimtragen sollen , mit Fallschirmen ver¬

sehen : diese tragen zu einer festgesetzten Zeit die

kostbaren Instrumente vorsichtig zur Erde nie¬

der .
Noch sind nicht alle Möglichkeiten des Fall¬

schirms bis ins Letzte ausgebildet . Trotzdem ist

dieser Apparat gerade in seiner großartigen
Einfachheit eine der eigenartigsten Erfindungen
der Menschheit .
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Schweiz ganz zum deutschen Kulturkrcis zu rech¬
nen , denn ihre Kultur umfasst viele Bestandteile ,
die durchaus undeutsch sind . Literatur , Kunst und
Lebensformen der Schweizer sind anders als die
deutschen .

Die deutschsprcchcnden Oesterreicher stehen
ebenfalls kulturell und „ blutSmäßig " anderen
Völkern näher als etwa den Niedersachsen oder
den Preußen OstelbienS . Diese Beute zu ver¬
dauen , wird den deutschen Brüdern aus dem
Norden wohl nicht allzulcicht werden .

Staatögemeinschaften , die wirtschaft «
liche Einheiten und nicht Sprachgemein¬
schaften sind , könnten gegenüber dem National¬
staate mancherlei Vorteile bieten , vor allem die
Gelegenheit , daß sich verschiedensprachige Men »
schcn einander näher kcnnen und verstehen lernen .
Wenn der gute Wille besteht , wird der Weg zu
übersprachlicher Gemeinschaft , zu sprachlicher
Gleichberechtigung , zu finden sein . Dieser Weg
leitet fort vom Nationalismus , der das Verhäng¬
nis Europas zu werden droht . Fgr .

VMMMfahaft und

Die Internationale Spannung - die Grundursache
der Wirtschaftsschwierigkeiten

Staatssemelnschaft
und Sprachgemeinschaft

In Enropa gilt heute der Gedanke der mehr¬

sprachigen StaatSgemeinschaft im allgemeinen
«IS überlebt und die Vorstellung des einheitlichen
Nationalstaates dominiert . Diese Vorstellung hat
die Neugestaltung der Landkarte Europas nach
dem Weltkrieg stark beeinflußt und mehr Unheil
als Heil gestiftet . Sie hat Anlaß gegeben , zur
Schaffung neuer Staatsgebilde , die National¬

staaten sein sollen und es doch nicht sind . Die be¬

stehenden politischen Grenzen fallen nur aus¬

nahmsweise mit Sprachgrenzen zusammen . Auch

sind gewöhnlich weder die einen noch die andern

naturgegeben.
Der Vergleich einer politischen und ethno¬

graphischen Landkarte zeigt , daß es Sprachmin¬
derheiten nicht bloß in den Staaten Mittel - und

LsteuropaS gibt , sondern ebenso in West - und

Nordeuropa , F a st nirgends ! st Staats¬

gemeinschaft gleichbedeutend
init S p r a ch a e m e i n s ch a f t . In West¬

europa ist der Verlauf der Sprachgrenzen im all¬

gemeinen schärfer ausgeprägt als in Mitteleuro¬

pa, die Sprachen greifen im Westen weniger in¬

einander ein und es gibt dort weniger Sprach¬

inseln. Die westeuropäischen Sprachgrenzen ha¬
ben sich in den letzten Jahrhunderten wenig ver¬

ändert und sie werden sich wahrscheinlich auch
in absehbarer Zeit nicht wesentlich verschieben .
Die Minderheit - Völker sind dort häufig zweispra¬

chig. Sie haben ihre Sprache nicht aufgegcben ,
aber die Sprache des Mehrheit - volles dazu ge¬
lernt . Nur wenige Staaten sind übersprachliche
Gemeinschaften in dein Sinne , daß alle dort

gesprochenen Sprachen rechtlich einander ganz
gleich g e st e l l t sind . DaS trifft in der

Hauptsache nur in der Schweiz und in Bel¬

gien zu . Doch selbst in den Schweizer Kantonen

haben Sprachmindcrheiten , die mit dec Sprach¬
mehrheit untermischt leben ( wie etwa die starken
deutschschweizer Minderheiten in den Kantonen

Genf , Waadt und Tessin ) , keine Minderheiten¬
rechte ; als Amtssprache gilt jeweils nur die

Sprache der Volksmehrheit .
In den Großstaaten Frankreich , Italien und

Großbritannien gibt es sprachliche Minderheiten¬
rechte nicht . In Großbritannien sind die Sprach¬
minderheiten in Wales und im schottischen Hoch¬
land zahlenmäßig schwach und nur ganz wenige
meist ältere Leute verstehen die englische Spra¬
che nicht . Stärker sind die Minderheiten in Frank¬
reich, das am Rhein deutsches Sprachgebiet und
im Nordosten vlämischeS Sprachgebiet umfaßt .
Im Norden wird das keltische Bretonisch von
rund einer Million Menschen in der Bretagne
gesprochen. Baskisch ist die Volkssprache im De¬
partement Basses Pyrönöe » , von wo es nach
Spanien hinübcrreicht . Die provenzalifche Sprä¬
che erstreckt sich von der Gironde nach Osten über
die südfranzösische Ebene . Italienisch hat sich in

einigen Gegenden von Savoyen , uni Nizza und

aus Korsika erhalten . Neben dein Französischen
gibt es also in Frankreich sechs andere Sprachen .
Aber die Minderheiten , die sie sprechen , gebrau¬
chen mit wenigen Ausnahmen Französisch als

Verkehrssprache . Die wichtigste Ausnahme sind
einige hunderttausend Bretonen , die nicht Fran¬
zösisch verstehen .

Ein politisches Problem bilden die Sprach¬
mindcrheiten erst östlich vom Rhein . Hier wird
in Deutschland der Gedanke , daß die Sprachge¬
meinschaft die Grundlage der StaatSgcmcin »
schäft bilden solle , am stärksten betont . Der Ruf
der nationalsozialistischen Deutschland „ ein Volk ,
ein Reich " erschallt inimer aufdringlicher . Doch
istdieBevölkerungDentschlands
keineswegs sprachlich einheit¬
lich ! In Ostpreußen und Schlesien gibt eü an¬

sehnliche polnische Minderheiten . Die W e n -
d e n im Spreewald und in der Lausitz sind Sla¬
wen . Schleswig hat eine dänische Minder¬
heit . Dazu sind jetzt nach dein Anschluß Oester¬
reichs slawische Minderheiten in Kärnten
und im Burgenland gekommen , llebcrdico wei¬
chen die vom Volk in Deutschland " gesprochenen
Dialekte zum Teil so weit voneinander ab , Ivie
etwa das Italienische vom Spanischen . Die
Bolksdialeltc im Nordwesten Deutschlands z. B.

stehen im Lautbestand und Sprachbau , vielfach
auch im Wortschatz , dem Friesischen und Hollän¬
dischen näher als dem Hochdeutschen .

Nicht alle Völker , die sich des Hochdeutschen
als Verkehrssprache bedienen , bilden mit den

Deutschen im Reich eine Kulturgemcinschast , ge¬
schweige denn eine „Blutsgemeinschast " . So sind
die deutschsprcchenden Schweizer „ blutsmäßig "
nicht in höherem Maße Deutsche , als romanisch
sprechende Alpenvölker , oder als Holländer und

Engländer. Es geht auch nicht an , die deutsche

Man erhält für K &

100 Reichsmark 663 . —

Markinünzen . . 810 . —
100 rumänische Lei . , , . 17 . 8b
100 polnische Zloty 540 . 50
100 ungarische Pengö . . ■ . 508 . 50
100 Schweizer Franken « • « 659 . 50
100 französische Francs , , » 81 . 70

1 englisches Pfund . . . . 143 . 50
1 amerikanischer Dollar . , . 28 . 80

100 italienische Lire . . . . 154 . 40
100 holländische Gulden . . . 1593 . —
100 jugoslawische Dinare • . . 64 . 80
100 BelgaS • • • • • ■ • 484 . —
100 dänische Kronen . • . . 638 . —

100 schwedische Kronen . • ■ • 738 . —

London . Das Unterhaus verhandelte Diens¬
tag das Budget des Handelsministeriums . Der
HandelSministcr Oliver Stanley eröffnete die
Debatte mit einer Ucbersicht der wirtschaftlichen
Lage Großbritanniens .

DaS Frühjahr des vergangenen Jahres , er¬
klärte er , war die Zeit einer großen industriellen
Tätigkeit . Bis zu einem gewissen Grade hatte
aber diese Jndustrietätigkcit bereits den Keim
des Verfalles in sich. Das Ergebnis zeigte sich
in den letzten Monaten . In den ersten vier Mo¬
naten zeigte sich eine gewiße Verminderung der
wirtschaftlichen Tätigkeit und in einigen Gebieten
ein tatsächlicher Rückgang . Die Anzahl der Ar -
ch e i t S l o s c n war beinahe um 800 . 000 grö¬
ßer als im Vorjahre .

Im Jahre 1037 stiegen die Preise der Erst¬
produkte . ES gab sehr viel Spekulation .
Unter diesen Umständen war es unbedingt und
wahrhaftig notwendig , daß die Preise sinken .
Dieses Sinken trat ein und es ging weiter als
eS wünschenswert war , so daß nun Verluste und
eine Schrumpfung des internationalen Handels
cingetreten sind .

ES gab zwei Hauptursachen , warum die

Preissenkung , die cintrat , nicht auf dem richtigen
Niveau verblieb . Die erste Ursache ist,,C h i n a
und Japan . China war in den zwei bis drei

vorauSgegangenen Jahren ständig ein Markt
für Exportwaren . Die Folgen des Krieges waren
katastrophal . Auch Japan war gezwungen , seine
Einfuhr einzuschränkcn . Die Einfuhr von Baum «
wolle sank um 20 Prozent , das gleiche Schicksal
erreichte die australische Wolle . Eine zweite Ur¬
sache des Niederganges der Industrie ist Ame¬
rika . Die Vereinigten Staaten hatten einen

ungeheuren Einfluß auf den Markt der Urpro «
butte . In den ersten zwei Monaten der Span¬
nung in den Vereinigten Staaten , sank der Ein¬

kauf nm 50 Prozent gegenüber dem Vorjahr .
Bis sich der wirtschaftliche Frieden in Amerika

eingestellt haben wird , wird dies das beste Mittel

zur Erhaltung der Preise der Urprodukte und
damit zu einer Verbesserung der Lage der Indu¬

strie in Großbritannien sein . Baumwolle
und Wolle haben ani meisten durch den

Preissturz bis zum vergangenen Herbst gelitten .
Die Baumwollernte war vielversprechender als
viele Jahre vorher . Die Baumwollernte zeigte auf

Plenarversammlung
der Elsenbahner * Krankenkasse

Prag . Mittwoch fanden in Prag die zwei¬
tägigen Beratungen der Plenarversammlung der

KrankcnversichcrungSanstalt der tschechoslowaki¬
schen Staatöbahne » , an der auch die Leitungen
der GebictsauSschüsse aus dem ganzen Gebiete

teilnahmcn , ihren Abschluß . Die Beratungen gal¬
ten der abschließenden Aussprache über die

Satzungen der Krankcnversicherungsanstalt . Die

Satzungen wurden einstimmig genehmigt . Der

Minister für soziale Fürsorge Jng . Necias hielt
eine Begrüßungsansprache und betonte , daß er
die bedeutsame Ausgabe der Anstalt schätze und

sagte auch weiterhin seine Mitarbeit und seine

aufrichtige llnlerslUtzung zu . Die Konferenz ge¬
nehmigte die Kundgebung des Vorsitzenden des

Zcntralausschusses Tomas an alle Eisenbahn -
angesteUlcn . In der Kundgebung wird konstatiert ,
daß die „ blaue Armee " , das sind die Angestellten
der Staatsbahnen , voll die Maßnahnicn der Ne¬

gierung billigen , daß sic ruhig und cntschloffen
sind , alle Opfer zu bringen , die die Republik von

ihnen fordern sollte . Die Eisenbahner haben die

Republik niemals cnitäuscht und sind entschlossen ,
ihr bis zum letzten Blutstropfen zu dienen .

In der Kundgebung heißt cs weiter : Trotz
aller Schwierigkeiten , die wir erlebt haben ,

schätzen wir uns die Freiheit unserer Nation am

höchste », denn wir sind uns bewußt , was die Un¬

abhängigkeit unseres demokratischen Staates für
das arbeitende Volk bedeutet . Das sind Güter , die

jeder verteidigen muß , der ihrer wert ist . Mit

unseren Mitbürgern , die Angehörige nationaler

Minderheiten sind , die ihre demokratische Gesin¬

nung bckeüncn , verbindet uns diese Einheit der

Anschauungen brüderlich im Guten und Bösen .

Oer Richtungswandel Im Außenhandel

In der Richtung der tschechoslowakischen
Warenausfuhr vollzieht sich ein fortdauernder

Wandel . Er läßt sich am besten damit charakteri¬

sieren , daß der Anteil der der Tschechoslowakei

benachbarten Länder an der Ausfuhr abnimmt ,

eine Rekordernte hin und das Ergebnis war ka¬

tastrophal . Ein heftiges Fallen der Preise . Die
Ausfuhr der Baumwollwaren aus Lancashire
sank um ein Viertel .

Der Handelsminister erörterte hiermif den
Plan einer Reorganisierung der
B a u m w o l l i n d u st r i e» worauf er sich
eingehend mit der britischen Handelsbilanz be¬

faßte , deren Defizit 52 Millionen Pfnnd Ster¬

ling gegenüber 18 Millionen im Vorjahre be¬

trägt . Die Hauplnrsache der Erhöhung des De¬

fizits ist die Verschlechterung der Handelsbilanz
gegenüber den Vereinigten Staaten . Der Mini¬

ster teilte mit , daß sich die Verhandlungen über
einen Handelsvertrag mit den Vereinigten Staa¬
ten länger hingezogen haben , als man erwartet

hat .
Der HandelSministcr erinnert weiter an den

Bericht der Internationalen Bank , der zwischen
der heutigen amerikanischen Krise und der Krise
des Jahres 1020 unterscheidet , und der eine

raschere Erholung vorauSsagt . Er ant¬
wortete auf den Bericht deö Direktors des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes Butler , welcher insbe¬
sondere die Folgen der kriegerischen
Spannung auf den Wohlstand der Welt be¬

handelt .
Bei dieser drohenden Spannung , sagt der

HandelSministcr , in der die Welt lebt , ist es nicht
verwunderlich , daß der Handel kleiner geworden
ist , sondern cS ist verwunderlich , daß eS über¬

haupt noch einen Handel gibt . Buttler verweist

auf die ungeheuren Produktionsmöglichkeiten der

heutigen Industrie , aus den unüberwindlichen
Optimismus der Menschheit und auf den fast
unglaublichen Wohlstand , in dem die Menschen
lebe » könnten , wenn nur diese fürchterlichen Ge¬
witterwolken vertrieben werden könnten und wenn
wir uns sagen könnten , daß der Frieden für die

nächsten 10 , 15 oder 20 Jahre gesichert ist . Die

Regierungen können sehr viel tun , um der In¬
dustrie zu helfen . Aber nichts von dem . was sie
für die Industrie tun können , ist für diese so
wichtig wie die Hilfe , die dir Industrie durch
eine Klärung der internationa¬
len Situation erhalten würde , wenn die

KriegSangst beseitigt würde , wenn scne Trieb¬

federn menschlicher Tätigkeit gelockert würden ,
die auf verkehrten Hoffnungen beruhen .

während der Anteil entfernterer Staaten , darunter

auch der llebersceländer , zunimmt . Vergleichen
wir den Anteil , den die verschiedenen Staaten im

Jahre 1020 und dann 1937 hatten , so sind be¬
merkenswerte Verschiebungen fcstzustcllcn . In
Prozent der tschechojlowakischen GcsamtauSfuhr
betrug die Ausfuhr nach :

Der Anteil aller anderen Länder an der tsche¬
choslowakischen Ausfuhr beträgt 1037 weniger als
1 Prozent . Bedeutend erhöht hat sich 1987 im

Vergleich zu 1929 der Anteil der Vereinigten
Staaten , Großbritanniens , Rumäniens , der Nie¬
derlande , der Schweiz , Belgiens und einer Reihe
weiterer Länder . Den größten Rückgang zeigt der
Anteil Deutschlands , Oesterreichs , Polens und
Ungarns .

1987 1988 1929

in P roze nitn
Deutschland und Häfen 18,78 19,8 22,9
Vereinigte Staaten 9,28 7,2 7,2
Großbritmmien 8,68 6,0 6,9
Oesterreich 7,88 12,2 15,0
Rumänien 5,46 8,7 8,8
Jugoslawien 4,97 8,8 5,6
Niederlande 4,17 4,5 2,2
Schweiz 8,82 4,5 2,7
Frankreich 8,82 5,6 1,6
Schweden 8,85 1,9 1,5
Italien 2,95 8,2 8,8
Belgien 2 12 2,5 0,0
Polen 1*90 2,8 4,4
Ungarn 1,80 8,2 6,4
Iran , Afghanistan 1,65 0,5 o- i
Argentinien 1,56 1,1 0,9
Norwegen 1,52 0,8 0,5
Britisch - Jndien 1,85 1,8 1,8
China 1,81 0,8 0,4
Südafrikanische Union 1,21 0,8 0,4
Türkei 1,01 0,8 0. 4

Die Minimallöhne für die Weberei - Heim »
arbeit in den politischen Bezirken Freudenthal ,
Freiwaldau , Mistel , Mähr . - Ostrau , Neutitschein ,

i Römerstadt , Sternberg , Mähr . - Schönberg und

Hohenstadt werden von der ZenlralheimarbeitS -
kommission für Tcxtilerzeugung in Prag im
Amtsblatt Zl . 128 vom 26 . d. M. veröffentlicht .

Der Zahlungsverkehr mit Oesterreich . In den
nächsten Tagen werden in der Sammlung der Ge¬

setze die Maßnahmen der Nationalbank veröffent¬
licht werden , die auf Grund des im lanfcndc » Mo¬

nat abgeschlossenen UcbcreinkommenS mit Deutsch¬
land das tschechoslowakisch - deutsche Zahlungsab¬
kommen auch aus den Zahlungsverkehr mit Oester¬

reich auSdehncn werden . Ein wesentlicher Bestand¬
teil diese - UebereinkommenS ist die Bestimmung ,
welche die Möglichkeit gibt , Verbindlichkeiten , die
vor der Vereinigung des Zahlungsverkehrs ent¬

standen , bis Ende August 1038 nach dem zwischen
der Tschechoslowakei und dem ehemaligen Oester¬
reich geltenden Abkommen anSzugleichen .

Mindestlöhne und 40 - Stundenwoche

vom USA - Unterhaus angenommen

Washington . Das Unterhaus nahm mit 314

gegen 97 Stimmen die Vorlage über die Festset¬

zung von Mindestlöhncn und über die Arbeitszeit¬
regelung an , die bekanntlich ein wichtiger Teil des

Rooseveltschcn Programmes ist . Darnach wird für
alle Bundesstaaten mit geringer Ausnahme ein

Mindestlohn von 25 Cents für die Stunde im er¬

sten BefchäftigungSjahre und eine jährliche Erhö¬

hung von fünf Cents pro Stunde bis zu 40 Cents

festgesetzt . Die Arbeitszeit darf im ersten Jahre 44

Wochcnstnnden nicht überschreiten . Nach dem zwei¬
ten Jahre gilt die 10 - Slundenwochc . Die Abgeord¬
neten der Südstaalen stimmten beinahe geschlossen

gegen die Vorlage , weil sie die Erhöhung der

niedrigen Löhne für Negerarbeiter befürchten ,

während die Abgeordneten der Nordstaaten erhof¬

fen , daß die Konkurrenz der Südstaaten zu den

Industrien der Nordstaaten beseitigt wird , wenn

die Löhne in den Südstaaten erhöht werden

müssen .

Verführung
einer jungfräulichen Ehefrau

Prag . —rb — Vor dem Bezirksgericht wurde
ein ziemlich ungewöhnlicher Fall verhandelt . Wegen
Verführung unter Zusage der
Ehe Ivar ein junger Mann angeklagt und die Dame ,
die als Privatklägerin den Angeklagten strasrechrlich
belangt hatte , war eine geschiedeneFrau . Die »
wäre an sich nicht » so ganz Außergewöhnliches . Viert -
würdig ist aber die Tatsache , daß die besagte Frau
sich darauf berust , daß sie , ungeachtet ihrer Ebe .
ständigeineunberührteJung -
f r a u g e w e s e n s e i, bis sie die Bekanntschaft de »
Angeklagten gemacht habe . Der gewesene Ehegatte ,
von dem sie sich später scheiden ließ , war nämlich
Angehöriger einer religiösen Sette , die hinsichtlich
der sexuellen Moral ganz besonder » strenge Ansich¬
ten hat . Aerztlich nachgclviesen « Tatsache ist , daß
die „ Gattin " diese » frommen Herrn im Verlaufe des
Ebelebens unberührt geblieben ist . Später machte sie
aber die Bekanntschaft de » Angeklagten , mit dem üe
alsbald ein intime - Verhältnis «inging . Die Bekannt¬
schaft halte Folgen und der Angeklagte erkannte auch
die Vaterschaft an . weigerte sich aber hartnäckig , die
Kindc - mntter zu ehelichen , worauf diese die Straf¬
anzeige gegen ibn erstattete und er Wegen der Ver¬
führung unter nicht ersüllter Ebczusage angeklagt
wurde .

ES war ein merkwürdiger Prozeß . Bei dec
ersten Verhandlung erklärte sich der junge Mann be¬
reit , die angeblich Versührte zu heiraten , und die
Sache wurde vertagt . Bei Fortsetzung der Verhand¬
lung zeigten sich aber Schwierigkeiten von leiten der
Verführten , die nun allerlei Einwendnngen erhob ,
die einen ziemlich unschönen Hintergrund der ganzen
Angelegenheit ahnen lassen . Offenbar bedarf sie des
„Verführers " nicht mehr . Da diese Dame aus der
Anklage beharrte , kam e» zum Urteil , durch welches
der Angeklagte im Sinne der Anklage schuldig erkannt
und zu 48 Stunden Arrest , bedingt auf ein Jahr ,
verurteilt wurde .

Paragraph 144

Prag . —d » — Es gäbt nicht an . alle diese An¬
klagen , die einander so sehr gleichen , Fall sür Fall
zu registrieren . In dieser vor dem Strafsenat des
GR . Dr . M a r e t c t verhandelten Sache ist der
Sachverhalt besonder - kraß und traurig . Angeklagt
war ein Ehepaar , ein 38jähriger Maschinenschlosser
Karl P . und seine 27jährige Gattin Zdenka . In¬
folge langer Arbeitslosigkeit des Mannes waren die
finanziellen Verhältnisie diese » Ehepaares derart
triste , daß es für sie. eine regelrechte Katastrophe be¬
deutete , als sich die. Frau , wie man so zu sagen
pflegt , in „ guter Hoffnung " fühlte . Die Eheleute
Ivaren bald darüber einig , daß da - Kind nicht zur
Welt konnnen dürfe , lieber das weiter « geben aller¬
dings die Aussagen auseinander . Die Frau be¬
hauptet , daß ihr Mann ihr zugeredet und sie ge¬
radezu genötigt habe , mit eigener Hand den Eingriff
zu vollziehen , den der Paragraph 144 als Verbrechen
der Fruchtabtreibung qualifiziert . Nach den Aus -
sagen der Frau hat ihr der Gatte einen scharf
zugefeiltenDraht auSgehändigt . den er vor¬
her — der „ Hygiene " halber — mit Schmirgel¬
papier abrieb . Sie habe , dann ans sein ständiges
Drängen hin an sich selbst den Eingriff vollzogen ,
der natürlich eine schwere Verlctznng zur Folge hatte ,
so daß die Frau nur wie durch ein Wunder mit dem
Leben davon kam. Der von der eigenen Gattin Be¬
lastete bestritt vor dem Strafsenat diese Beschuldi¬
gung , vcrlvickelt « sich aber in allerlei Widersprüche
nnd machte überhaupt einen wenig günstigen Ein¬
druck , indem er seiner Brutalität ziemlich hemmungs¬
los die Zügel schießen ließ . Das Gericht erkannte
beide Angeklagte im Sinne der Anklage schuldig nnd
verurteilte Karl P. zu fünf Monaten , seine
Frau dagegen zu drei Monaten fchweren
Kerkers . Beide Strafen wurden mit Rücksicht
auf die bisherige Wohlverhaltenheit der Angeklagten
und auf die überwiegenden mildernden Umstände

i bedingt ausgesprochen .
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Kunst tuul Mssen

Vereinsnadmeitten

Dieser Versprechen wurde stürmisch entgegen¬
genommen , wie denn die ganze Rede JakschS oft von
Beifallskundgebungen unterbrochen wurde .

Genosse Prof . P a tz a k befaßte sich mehr mit
der theoretischen Seite des NationalitätenproblemS
überhaupt und innerhalb der Tschechoslotvakei im be¬
sonderen . Er untersuchte auch den Standpunkt der
einzelnen tschechischen Parteien zu diesem Problem
und kritisierte besonders die Art und Weise, wie die
Bürokratie oft unnütz iin schriftlichen und mündlichen
Verkehr durch allzu pedantische Auslegung der ein¬
zelnen gesetzlichen Bestimmungen die anderssprachi¬
gen Völker deS Staates irritierte und durch Lang¬
samkeit vieles verdarb . In der Debatte waren be «
merkenswert die Ausführungen des Pros . I . F i -
scher , der besonders von den tschechischen sozialisti¬
schen Parteien mehr Festigkeit gegenüber den Pro¬
tektoren der SdP innerhalb der Koalition forderte .

Dis Tschechen und die Deutschen

Montag wurde im Gewerkschaftshaus
PerSthn ein Debattenabend des Klubs „ Novä

bandelt , eS werden die durchgeführlen AssanationS -
arüeiten des BadezentrumS in Luhaiovire besichtigt
sowie die neuen Ausstattungen und Behälter der
Heilquellen . Bon diesen Arbeiten wird deren Pro¬
jektant Ilniv . - Prof . Dr . Roöek , Vorsitzender deS
Staatlichen Gesundheits - Instituts in Prag , refe¬
rieren .

am
. Svo ¬

boda " abgehaltcn , in welchem als Referenten Abge »

Flucht vor dem Tode

Di « Flucht eines englischen Offiziers aus einem
deutschen Gefangenenlager , einen ähnlichen Vorgang
also wie der französische Film « La grande illusim "
behandelt dieser englische Film , aber er behandckt
ihn niehr als spannendes Einzelschicksal , — oder
richtiger : als Doppelschicksal , denn nur mit Hilfe
einer deutschen Mädchens gelingt es dem Engländer,
der Gefangenschaft , der Brrzweiflrmg und der Ver¬
folgung zu entkommen . Der Regisseur Rilteit
R o S ii e r hat die Leiden der Kriegsgefangenen gut
veranschaulicht und dann dem Lieber - und Flucht¬
abenteuer die nötige Dramatik gegeben . In der
Hauptrolle erscheint der frühere Berliner Theater¬
schauspieler OSkar H o m o l k a, der sich im Film —
und noch dazu im englischen — nicht ganz ungezwun¬
gen bewegt , aber mit miSdruckSvollem Spiel zu dal «
len versteht . Die weibliche Hauptrolle spielt Con¬
stance Bennett mit viel Hingabe . —eil —

ordneter W. Falsch und von tschechischer Seite

Prof . V. P a tz ä l auftraten . Fatsch wies darauf hin ,
das ; die tschechischen Bürger der Republik zweimal
die Demokratie gerettet haben : Im Fahre 1985 bei
den Parlamentswahlen , als sie die Nachahmer der

saschistischen und totalitären Bestrebungen im tsche¬
chischen Lager zurücktviesen , und jetzt , bei den Ge¬

meindewahlen . Im Hinblick auf die Ergebnisse im
deutschen Lager richtete Falsch an den überfüllten
Saal des Gewerkschaftshauses die Aufforderung , dar
Vertrauen in den deutschen Menschen ja nicht zu
verlieren . Diejenigen unter den Deutschen , die sich
in den letzten Wochen dem Terror der fanatischen
Menge entgegenstellten , bedürfen der Teilnahme
aller Demokraten . Er sprach dann über die Position
der deutschen Demokraten im deutschen Volke und
warnte davor , den sozialen Kampf durch nationalen
Kampf zu ersetzen . Dabei jvürden beide Teile nur
verliere » und am härtesten würden es gerade die
Arbeitenden beider Nationen zu spüren bekommen .
Der Faschismus zeigt doch allen deutlich , wie man
international im Einvernehmen handeln soll und eS
besteht auch in der Republik die Gefahr , das ; die
Reaktion auf der tschechischen Seite der Reaktion auf
der deutschen Seite entgegenkommt . Deshalb ist es
notwendig , das ; die Sozialisten und die fortschritt¬
liche Linke eine Konzeption haben , daß sie einen kon¬
kreten Plan ausarbeiteten , bei Einhaltung .

der
Gleichberechtigung in nationalen Angelegenheiten .
Tas Sprachenvroblem habe heutzutage einen ganz
anderen Inhalt als im vergangenen Jahrhundert . Fe
mehr über nationale Probleme gesprochen wird , um
so iveniger besaht sich die Regierung mit den sozia¬
len Fragen , von welchen manche brennend geworden
sind. Zum Schluh versprach Falsch , dah die deutschen
Arbeiter weiter kämpfen werden und dah sie alles
Inn werden , was in ihrer Macht liegt .

Der Deutsche literarisch - künstlerische Verein
veranstaltet gemeinsani mit dem Klub . . Die Tat "
in dessen Klubräumlichkeiten , Prag l , Kksssovnlckä 8.
am Montag , den 80 . Mai 1988 , 20 lihr , eine
Vorlesung der Dichters Paul L e p p i n aus eigenen
Werken .

Urania - Kino

Premiere in deutscher Sprache : „ So was

n e » n t s i ch T e. t e l t i v" mit William . No -

well . Mnrna Lon und dein komischen Foxl Asta ! 6,

' ,9 Uhr . Nur 1 Tage ! — Dienstag : Ungarische

Premiere „ Emder a h i d a I a t t " lDer Mann

unter der Brücke ) .

digte 2. Streichquartett von Vikwr Ullmmm undeine Phantasie für Streichqnintett von B.
BosinovL ,dar bei aller Klangfülle etwas abstrakt ammitete.Ein schönes Quartett von Kl . Slabiekü schloß denAbend , der dem Peöka - Quartett — den HerrenPeSka , Bohanka . Svoboda und Sädlo — den herz¬lichen Beifall der Zuhörer und die Dankbarkeit derKomponisten eintrug .

L.
„ Parsifal " im Film . Holltzwood meldet für dieneue Saison die Vorbereitungen zu einem großen„ Parsifal " - Film . der als ein neuer Tvv . also wohlals . . Bühnenweihfilm " oder . Filmweihspiel" detamerikanischen Schaffens mit auherordentlschem llo ,stenaufwaud in Szene gesetzt werden soll . DieseNachricht bestätigte dieser Tage Leopold Skokowski ineinem Preßinterview und erklärte , er sei bereits be¬

auftragt , die „ Parsifal " - Musik für den Fistn einzu¬
richten . Die „ Basler Nationalzeitung " . der wir dieseNachricht entnehmen , fügt ihr treffend die Erinnerungan das „Geschrei " bei, das seinerzeit erhüben wurde,als der „Parsifal " zum ersten Male außerhalb Bay¬reuths anfgeführt wurde !

Heute halb 8 Uhr : „ Die verkanste Braut "
( E 1) . Die ursprünglich vorgesehene Vorstellung„ Arabella " muh wegen Erkrankung GinrodS verscho¬

ben werden . C 1. wird durch ein « andere Festbor«
jtellung entschädigt .

Spielplan deS Reuen Deutsche « Theaters.
Donnerstag halb 8 Uhr : Die verkaufte Braut C l.— Freitag halb 8 Uhr : Die Zauberflöte , Abon¬
nement ausgehoben . — Samstag halb 8 Uhr:
Hamlet . Festvorstellung anläßlich deS GeburtSfestet
des Herren Präsidenten der Republik , A 1.

Spielplan der Kleine « Bühne . Donnerstag
8 Uhr : Anthonv und Anna . — Freitag 8 Uhr:
Südfrüchte , volkstümliche Vorstellung . — Samstag
8 Uhr : Anthonv und Anna .

Wählerversammlung der

tschechischen Sozialdemokraten

Gestern fand auf der Slaivikchen Insel eine

Wäblerversammlung der tschechischen sozialdemokra¬
tischen Partei statt , bei t ^elcher der Parteivorsitzende
H a m v l da - Hanvtreserat erstattete . Da - Thema
des Referates bildete die heutige politische Situation ,
die Hampl trotz der leichten Entspannung , die sich in

den letzte » Tagen fühlbar gemacht bat , als ständig
sehr ernst bezeichnete . In eindringlichster
Weite verwies - er Referent auf die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses aller demokratischen und

sozialistisch denkenden Menschen unsere - Staate -

unter Führung der Sozialdemokratie , die ein fester
und verläßlicher Tamm gegen die katastrophale

Prestigepolitik und ErpanHon - ztelüste getviiser autori¬

tärer Svsteme ist . Warme Worte der Anerkennung
tand der Redner für die heldenhafte und aufopfernde

Haltung der deutschen und tschechischen Arbeiter im

Grenzgebiet , die unter einem fürchterlichen Truck

siebend , in den letzten Tagen und Wochen lieber¬

menschliche - geleistet haben . Die

Ausfübrutigen Hamvls wurden häutig von spontanen

ZustimmungSkundgebitngen de - dichtbeketzten Saales

unterbochen . Auch die weiteren Referate , die sich
insbesondere mit aktuellen Problemen der Prager
Gemeindevolitik befaßten , sanden lebhafte Z
stimmung .

, der Arbeiterfürsorge finden jeden Sams¬

tag von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arid »
. ter , Smekkagassr Nr . 27 , statt ,

l — 0 — 0 • OMMMMMOMOMMMMO

Die Preßburger deutschen GesangSvereine
gesamtstaatlichen VolkSliedkongrrst . Anläßlich des
Volksliedkongresses der „Gesellschaft für Musikerzie -
hnng , Prag - Preßburg " zu Pfingsten in Preßburg
und in Trentschin - Teplitz werden auch die Preßbur -
ger deutschen Gesangvereine „ Singverein " . . . T»po -
graphia " . „Arbeiterchorvereinigung " „ Deutscher
Volksgesangrverein " und „Liedesfreiheit " deutsch «
Volkslieder aus der Tschechoslotvakei vor allem deut¬
sche Volkslieder ans der Zipö und aus der Deutsch -
Probener Sprachinsel zu Gehör bringen . Die Vor¬
besprechungen fanden teilweise an der Komensku - llni -
versität . teilweise an der deutschen Diasarvk - BolkS «
Hochschule in Preßburg statt , wobei Univ . - Prof . Dr .
Dobroslav O r e l für die slowakischen und Franz
Furch für die deutschen GesangSvereine den Vor¬
sitz führte . Dieser wird auch im Rahmen der Tagung
deutsche Volkslieder aus der Slowakei in der Bear « !
beitung der Preßburger Komponisten Alexander
Albrecht . Hans Sendlein und
Albrecht zum Vortrag bringen ,

Streichquartett - Abend der „ Ptitomnost " .
fünfte Mitgliederkonzert der Vereinigung für
Herne Musik in Prag brachte einige interessante
Werke , die das Peska - Quartett mit vorbildlicher
Präzision , feiner Einfühlung in die doch recht ver¬
schiedenen stilistischen Merkmale , mit klanglicher
Schönheit zu Gehör brachte und mit sichtbarer
Liebe betreute . Gespielt tourden ein sehr frisches und
gut gearbeitetes Quartett von Josef Stanislav , das
durch kräftige Modelle und gemäßigte Modernität
zu überzeugen weiß , ferner das hier kürzlich gewür -

RW Prag . Heute , Donnerstag, . beginnen toi »
mit dem UebungSbetrieb auf dem DTI - SpoMah
hinter dem Baumgarten . Beginn 18 Uhr .

Dos Frauenturnen , findet weiter
Ivie bisher in der Turnhalle . Sti -
panskä 20 , statt . — Am Don¬
nerstag , den 28 . dS „ irciien
wir uns alle ab 2 Uhr am Som «
nertnrnplatz auf der Hetzinsel z«
gemeinsamen Spielen und Leicht«
athletik .

Legtonäruinzug nm Geburtstag des Prälldenten ,
Ter gemeinsame Ausschuß der Legionärorganisatio¬
nen und da - GarnisonSkommando von Prag veran¬
staltet am Geburtstage des Präsidenten der Repu¬
blik Dr . Bene » , am Lam - tag , einen Umzug durch
Prag auf den Altstädter Ring , wo gleichzeitig mich
eine Gedenkfeier der 20 . Jahrestages der Anabasi -
der russischen Legionen stattsinden soll . Die Legio¬
näre versammeln sich nach 10 Ubr in der Washing -
tonovä und im Vrchliekti - Park .

Verein Deutscher Schnlsremtdr Prag XlX .
Die ordentliche Hauptversammlung findet am 9.
Juni 1988 , pünktlich um 20 Ubr im „ Baikal " statt .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Freie An¬

träge acht Tage vorher an die VereinSleitung .

Deutsche Privawolkvschule m. ö. R- Prag XlX . ,
Wintrova 22 . Die fünfte aufsteigende Klasse wird im
Schuljahre 1988/89 in einem eigenen Klassenzim¬
mer eröffnet . Die offiziellen Einschreibungen für alle
Klassen finden am 17 , und 18 . Juni statt . Voran¬

meldungen neueintretender Schüler für die 1. bis 8.
Klasse werden schon jetzt schristlich , oder mündlich
an Schultagen in der Zeit von 8 bis 12 Ubr vor¬
mittags von der Schulleitung entgegengenommen .

Bei GaSauschlußarbeiten durch Stichflamme
verletzt wurde der Arbeiter V. Rinöil aus Straschnitz .
Er war mit der LeitungSarbeit beschäftigt , als plötz¬
lich Gas auSströmie , sich entzündete und dem Ar¬
beiter Brandwunden ersten und zweiten Grades an
den Händen zufügte . Auch im Gesicht erlüt er Ver¬

letzungen . jedoch leichter Natur . Auf der Klinik des
Prof . Smnberger wurde ibm erste Hilfe geleistet .

AuSflugSzng . Mit Rücksicht auf die Wahlen
veranstalten die StaatSbabnen am 29 . Mai nur
einen Halbiagsausflug nach Konopischt . Abfahrt 12
llbr . Preis 87, KC einschließlich Fahrgeld . Eintritts¬
gebühren . Abendessen und Persicherung . Anmeldun¬
gen und Insormationen im Basar neben dem Wilson «
Babnbofe , Telephon 8833. ' ».

Dir Zusammenkunft des slowakischen Aerzte -
Gaues in Bad Lubakoviee wurde auf Donnerstag ,
den 28 . Mai d. F. angekündigt . Bet der Zusam -
menkunst wird über aktuelle ständische Fragen ver «

Die Rettung der Landmesser

von North Quebeck
Der Heldenflug des Leutnants

Spradborrow

MTP , Quebeck , Ende April . Dem Mut und
der Todesverachtung des jungen kanadischen Mi -
litärsliegerö Leutnant Spradborrow ist es gelun¬
gen , 15 kanadische Landmesser , die in North
Quebeck vom Frost überrascht wurden und 38 Tage
ohne Nabrungsmitiel in Schnee und EiS eilige -
schlossen waren , sozusagen in letzter Sekunde vom
sicheren Hungertode zu retten -

Di » Lucas - Durnier - Expedition

Die Expedition der Landmesser war unter
der Führung der Ingenieure I . H. LneaS und
Dr . Leon Turnier vor einigen Monaten aus
Ottawa nach dem Norden aufgebrochen , um im

Auftrage der lanadischen Negierung in North
Quebeck Vermessungsarbeiten auSzusühren . Die
Beamten hatten sich für drei Monate mit Pro¬
viant versehen . Außerdem war vereinbart Ivor -
den , daß ein Regierungsflngzeug sie zwe : Monate

nach ihrem Ausbruch mit Lebensmitteln für wei¬
tere drei Monate versorgen sollte , da ihr Tätig¬
keitsfeld sich fern von jeglicher Zivilisation und in
einer Entfernung von fast 190 Kilometern von
der nächsten Siedlung befand .

Der Pilot , der mit dieser Ausgabe beauf¬
tragt wurde , traf auch pünktlich über dem Lager

der Landmesser ein , mußte aber zu seinem Schrek -
ken feststellen , dah es unmöglich war , hier eine

Landung zu versuchen . Aus der Suche nach einem

geeigneten Landungsplatz verlor er das Lager
wieder aus seinem Gesichtskreis und warf schließ¬
lich die mitgenommenen Lebensmittelvorräte am
Rande eines der zahlreichen kleinen Seen von

Labrador , von denen die meisten nicht einmal
einen Namen haben .

Die Stelle konnte nur tvenige Meilen von
dem Lager der Landmesser entfernt sein , denn auf
seinem Rückslug sichtete der Flieger das Camp
lvieder und warf den Beamten einen Zettel mit
der Itachricht ab , er habe die Lebensmittel am
Rande des Big Lake abgelvorfen .

Das Lager der Verhungernden

Die Landmesser schickten sofort drei Mann

nach der angegebenen Stelle , um die schon sehn¬
lich erlvarteten Vorräte herbeizuschaffen . Trotz
aller Beinühungen fanden die Leute aber weder
die Lebensmittel noch auch nur den gemeinten
See , denn das Land war ringsum mit Seen aller

Größen bedeckt , von denen die meisten auf ihren
Karten noch garnicht eingezeichnet waren . Drei

Wochen hindurch suchten sie die Gegend ab und

streiften an den Ufern von Dutzenden größerer
und kleinerer Seen entlang . Dann setzten heftige
Schneestürme ein , so daß sie unverrichteter Dinge
zu ihrem Lager zucückkehren mußten .

- Die Landniesser waren sich über die furcht¬
bare Gefahr , in der sie jetzt schwebten , vollkom¬

men klar , denn sie wußten ja , daß die Behörden
sie auf Wochen versorgt glaubten . Nach vier Wo¬

chen hatten sie ihre letzten Lebensmittel aufge¬
braucht und versuchten nun , mit primitiv kog -
struierten Fallen Kaninchen zu fangen . Die Aus¬
beute war jedoch mehr als gering : 15 Menschen
nnttzten 38 Tage lang von 14 Kaninchen leben !

Schließlich wurden sie so schwach , daß sie nicht
einmal mehr ans die Jagd gehen konnten . Ihre
Lage ivurde immer Verzlveiselter . Sie hatten nichts
mehr außer ettvaö Trinkwasser , das sie sorgsam
rationierten . Schließlich begangen sie , Leder zu
kochen , Suppen aus . Baumrinde herzustellen ,
Zeitungdpapier hinunterzuwürgen und endlich
sogar Ratten zu fangen , >>m aus ihnen Brühe zu
bereiten .

lieber ihnen schivebten bereits die Schatten
des Todes . Wären sie nicht schon völlig ermattet

gewesen , so würden sie nach ihrem eigenen Be¬
kenntnis wie hungrige Wölfe übereinander her¬
gefallen sein . Da sie keinen Radiosender befassen ,
tvar es ihnen überdies vollkoinmen unmöglich ,
Hilfe herbeizurnfen .

Landung zwischen Stromschnellen

Inzwischen begann man sich in Quebeck end¬
lich darüber zu wundern , daß die Expedition
überhaupt kein Lebenszeichen mehr von sich gab .
Ein jünger Militärflieger , Leutnant G. R.
Spradborrow , erklärte sich bereit , mit seiner Ma¬
schine auf die Suche zu fliegen und den Vermiß¬
ten Proviant zu bringen . Nach stundenlangen

Kreuz » und Querslügen durch die Schneewüite
gelang es ihm endlich , das Lager der Landmesser
aufzufinden . Auch ihm schien eS immöglich , hier

zu landen , aber als er die völlig entkräfteten Ge«

stalten sah , die fast zu schwach waren , um z»
winken , unternahm er das Wagnis trotzdem.
Er wußte , daß er dabei sein Leben aufs Spiel
setzte , denn tvenu es ihm nicht gelingen würde ,

wieder auszusteigen , wäre er ja selbst in der EiS «

wüste gefangen .
Das Wagnis , das selbst die tollkühnsten Flie¬

ger für eine Wahnsinnstat gehalten haben wllr «

den , gelang . Leutnant Spradborrow brachte seine

Maschine zwischen zwei vereisten Stromschnellen
des Missanabie River zum Stehen .

Mit einem Blick übersah er die entsetzliche
Lage der Halbverhungerten . Er mußte sie löfel«
weise mit den mitgetwmmenen Vorräten füttern ,
um ihre Körper überhaupt zur Nahrungsauf¬
nahme zu bewegen . Dann nahm er , seine sämtli¬
chen Lebensmittel zurücklassend , die beiden

Schwächsten , darunter den bereits bewußlosen
Dr . Durnier , an Bord und brachte sie nach der

100 Meilen entfernten nächsten Stadt Moon«
sonee , tvo di « Aerzte sich ihrer annahmen . Dann
flog er , obwohl völlig erschöpft , sofort wieder zu¬
rück , um die beiden nächsten zu holen , während
zugleich eine Hilfsexpedition aufbrach , um die

übrigen elf zu bergen . Die Aerzte hoffen , daß ti

gelingen wird , die fünfzehn Menschen, die im Spi¬
tal von Monnsonee zwischen Tod und Leben

schtveben , zu retten .
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